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Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts ⸗ Straße Nr. 3. 


den 24. Juni. 


1835. 
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‚Bel dem Beginn des neuen Quartales werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 


zutretenden Theilnehmer dieſer Zeitung hoͤflichſt erſucht, die Praͤnumeration für das nächſte Viertelſahr, oder. für die 
Monate Juli, Auguſt, September zu erneuern. Der Preis fuͤr das naͤchſte Vierteljahr betraͤgt nach wie vor, 
einſchließlich des gefeglichen Stempels, Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch 
im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbez aber es iſt dann nicht unſere Schuld, wenn den. fpäter Abonni⸗ 
renden nicht alle früheren Nummern vollſtaͤndig nachgeliefert werden koͤnnen, wie bereits vorgefallen iſt. Praͤnumera⸗ 


E 
„tion auf einzelne Monate kann nicht ſtattfinden. Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 


Die Praͤnumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: 


Herrn Joh. Friedr. Korn d. Aelt. (am gr. Ring, im ehemal. Kgl. Haupt⸗Steueramt), 
Herrn Carl Fr. Praͤtotius (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). 


F. A. Hertel (in den drei Kränzen, dem Theater gegenkber), 


Adolph Bodſtein (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 


i In der Expedition, Albrechts⸗Straße Nro. 5. 

8 — — Buchhandlung der Herren Jo ſef Mar und Komp. (Paradeplatz goldene Sonne). 
— des 

5 — — Handlung des 

5 — — — — Linkenheil (Schweidnitzer⸗Straße Nro. 36). 

I 3 = — — Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nro. 59). 

1 5 = & Er Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nro. 13). 5 
— —— — — — F. A. Gramſch (Reuſche⸗ Straße Nro. 34) 

La en — — — 

Een — — — — — Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 5). 

5 — — — — — C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nro. 12). 
€ Im Anfsages und Adreß⸗ Bureau (Ring, altes Rathhaus). 


In lan d. a 
Berlin, 22. Juni. Des Königs Majeſtaͤt haben den 


Rittergutsbeſitzer und Ober⸗Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Ru⸗ 


precht zu Breslau, zum Landrath des Striegauer Kreiſes zu 
ernennen geruht. 55355 
Angekommen: Se. Exzellenz der General der Infan⸗ 
| trie, don Schöler, ber Lübek von Petersburg. Se. Ex⸗ 
eellenz der Erbhofmeiſter der Kurmark Brandenburg, Graf 
Königs mark, von Netzband. Abgereiſt: Der Fuͤrſt 
Leo Radziwill, noch Ems. N 5 
Berlin, 19. Juni. Heute wurde das Ate Wettrennen 
| von dem Verein für Pferde⸗Zucht und Pferde⸗Dreſſur veran⸗ 
| Balte. XXXIV. Jagd⸗ Rennen. Herren reiten — 
Pferde aller Länder, tragen das Gewicht des Reiters — 10 


D 


der Breslauer Zeitung. 


Die Redaktion 
i Eugen v. Vaerſt. 


Frd'or. Einfag — kein Reugeld — eine deutſche Meile auf ö 


einer Linie, welche in der Nähe von Berlin von dem Direkto⸗ 
rium ausgewählt und durch Stangen mit Flaggen bezeichnet i 


wird. Sie begann an dem Wege von Reinickendorf nach Ko⸗ 
nigin⸗Kolonie und zog ſich die Reinickendorfer Schaͤferei und 
den daneben liegenden See links laſſend, gegen die Wurzel⸗ 
berge, welche ſie bei der Tegeler Chauſſee erſtieg, und dann 
ſich faft unter einem rechten Winkel links wendend, dle Rich⸗ 
tung gegen die Stelle nahm, wo die Seeſtraße in die Jung⸗ 
fernhaide eintritt. Von hier aus folgte fie der Liſiere dieſes 
Waldes, bis ſie dieſelbe in der Naͤhe der Waldſtraße verließ, 
wendete ſich gegen dieſe und endete an dem Punkte, wo Wald⸗ 
ſtraße und Thurmſtraße in Neu⸗Moabit zuſammentreffen. 
Mehr als 6 Gräben, Erhöhungen, Köcher, tlefer Sand, 
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kleine Hecken bilden hier bedeutende Hinderniſſe, und nur zu⸗ 
letzt iſt eine breite gerade All'e mit ziemlich feſtem Boden, die 
fich ſehr eignet, um darauf zuletzt durch den Ueberreſt der noch 
vorhandenen Schnelligkeit den Sieg zu entſcheiden. Es er⸗ 
ſchienen: 1) Herr v. Alvensleben⸗Etxleben, brauner Hengſt 
Smolensko vom Shuffler und der Madeline. 2) Hr. Lieute⸗ 
mant v. Thuͤmen, braune Stute Toni vom Whalebone und 
der Blacking. 3) Herr v. Maltzahn: Cummerom, braune 
Stute Johanna vom Partiſan und der emma. 4) Hr. Graf 
v. Pleſſen⸗Jvenack nennt Herrn Boscaven⸗Ibitzen, Schimmel⸗ 
Wah ach Pantalon vom Coemus und der Grimelda. 5) Herr 
A. Moſſon, brauner Hengſt Pincher vom Labdog, Mut⸗ 
ter vom Rubens. (Sieger, geritten vom Befiger.) 6) Herr 
Kammerherr v Wilamowitz⸗Moͤllendorff, brauner Hengſt The 
Caller, geritten vom Kreutenart von Willamowitz⸗Moͤllendorff. 
7) Derſelbe, Fuchs⸗Stute Roſa vom Shuffler, geritten vom 
Beſitzer. Zioei Minuten nach 9 Uhr wurde abgeritten. An 
der Oranienburger Straße ſtürzte Pantalon und jenſeits der⸗ 
ſelben The Caller, der Reiter des letztern war jedoch bald 
wieder im Sattel und holte die uͤbrigen ein. Gegen die See⸗ 
ſtreße herongekommen, führte Toni, doch bald ſtieß ſie an 
eine dünne Latte und ſtuͤrzte, eroͤffnete aber mit ihrem Fall, 
indem die Latte zerbrach, den Übrigen einen freien Durchgang; 
der Reiter, zwar ſchnell wieder zu Pferde, hätte vielleicht den 
Zeitverlüſt noch ganz eingeholt, wenn er nicht das Unglück ger 
habt baute, jenſeits des Waldes nochmals zu ſtuͤrzen. Smo⸗ 
lensko, der den naͤchſt folgenden Graben und den dahinter lie: 
genden ſtellen Abhang vorzuͤglich uͤberſprang und erkletterte, 
gewann dadurch zunaͤchſt die erſte Stelle; da er aber ſenſeits 
auf eine Kartoffel⸗Grube ſtieß, gingen ihm Johanna und Pins 
cher vorbei. Dieſe behielten die Spitze, und als ſie bei dem 
Einbiegen in die Waldſtraße nun den letzten Kampf begannen, 
entſchied vielleicht zwiſchen den beiden ausgezeichneten Pferden 
das leichtere Gewicht, welches Pincher zu tragen hatte. Pin⸗ 
cher ſiegte um eine Laͤnge, Smolensko war der dritte. Das 
Rennen dauerte 18 Minuten. 
Deut ſch lan d. 
Karlsruhe, 12. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer eroͤffnete der Peaͤſident, daß die Zollkom⸗ 
miſſion nach 1Ataͤgigen angeſtrengten Arbeiten ihre Berathun⸗ 
gen geſchloſſen, und die Abgeordneten Hoffmann und Bader 
zu Berichterſtattern, erſteren über den Vertrag, letzteren über 
das Zollſtrafgeſetz, ernannt, dabei aber uͤbereinſtimmend den 
Wunſch ausgeſprochen habe, daß der Abg. Buhl, der ſich 
ſchon früher mit ſo großer Umſicht dieſem Geſchäft unterzogen, 


daſſelbe auch jetzt wieder ubernehmen mochte, was dieſer je⸗ 


doch beharrlich ablehnte. Am Schluſſe der Sitzung legte der 
Finanzminiſter v. Boͤckh der Kammer zwei Geſetzentwuͤrfe zur 
Zuſtimmung vor, naͤwlich: a) über die Regulirung der Ruhe⸗ 
gehalte derjenigen Civildiener, welche nicht in die Klaſſe der 
eigentlichen Staatsdiener gehören. b) Ueber Herabſetzung des 
perſoͤnlichen Steuerkapitals jedes Steuerpflichtigen um 300 Fl. 
fuͤr den Fall des Beitritts des Großherzogthums zu dem Deut⸗ 
ſchen Zollverein. Aus den Motiven zu dem Geſetzes⸗Entwurf 
geht hervor, daß die Regierung nach jener neuen Ordnung der 
Dinge eine jaͤhrliche Brutto Zolleinnahme von 1,062,000 Fl. 
und eine Netto-Einnahme von 809.000 Fl., alſo 253,000 
Fl. mehr als fruher haben werde, welch letztere Summe ſich 
in der naͤchſten Budgets» Periode auf 363,000 Fl. erhöhen 
werde. Die vorgelegten Geſehentwürfe wurden zu Berathung 
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an die Abtheilungen verwieſen. (Frkf. J.) Ware bie Verei⸗ 
nigungsfrage früher, in den Jahren 25, 27 oder 28, zur 
Sprache gekommen, in welchen Speicher und Keller mit Tas 
back und Wein überfült waren und jeder fich freute, wenn 
er auch zu den geringſten Preiſen abfegen konnte, wo man noch 
mit Neid den größeren Verdienſt der Gewerbsleute im Vereins 
gebiet, den ſteigenden Wohlſtand und Handelsbetrieb in den 
Nachbarſtaaten anſah, wahrend in unferm Grenzlande vor 
zuͤglich alle Gewerbe ſanken und die durch den entzogenen Ab: 
ſatz geſchlagenen Wunden noch nicht vernarbt waren, — da⸗ 
mals wäre die Zoltvereinigung mit beiden Händen ergriffen, 
mit Jubel aufgenommen worden. Jetzt aber, wo ſich der 
Verkehr durch den feiiher organiſirten, freilich nicht ſehr ehren: 
vollen Schmuggel Handel wieder etwas erhob, wo zufälliger⸗ 
weiſe der Tabackshandel durch das Mißrathen des Tabacks in 
Oeſtreich einen beſondern Schwung erhielt, wo ferner die 
Weinpreiſe durch die früheren Fehljahre zu einer, dem Pros 
duzenten erwünſchten Hoͤhe getrieben wurden, jetzt leihen aber 
dieſe Produzenten kalſchen Einflüfterungen ein williges Gehör, 
denken, ihre Preife und ihr Abſatz würden immer in gleichem 
Stand, wie jetzt bleiben, uͤberſehen aber dabei, blind, die 


herannahende Gefahr der Ueberfüllung und der niederen Preiſe 
im Fall des Eintritts auch nur eines einzigen fruchtbaren Jah⸗ 
res in dem Umſtand, daß die vorjaͤhrige Frucht⸗ und Futter 
preiſe gar nicht diejenige Höhe erreichten, die nach einer ſo allges | 
mein ſchlecht ausgefallenen Ernte zu erwarten war. Die Wi⸗ 
derſacher vergeſſen, daß der Zweck des Deutſchen Handels ver 
eins Herſtellung der Handelsfreiheit iſt, daß die Deucſchn 
aber dieſen Zweck nur durch ihre Vereinigung erreichen, nut 
dadurch namentlich die Franzoſen zur Abſchaffung oder doch 
Milderung ihres Prohibitivſyſtems zwingen koͤnnen. Di 
Maͤnner, welche fuͤr Deutſchlands Einheit geſchrieben und 
geſchrieeen haben, gerathen mit dieſen Aeußerungen in Wider 
ſpruch, wenn fie nun die guͤnſtige Gelegenheit, eine ſolche Ein 
heit auf die ſicherſte Baſis zu gruͤnden, und mit dem feſteſten 
Kitte zu binden, nicht willkommen heißen. Die materiellen 
Intereſſen ſind das praktiſchſte Band der Einigung, welches 
von ſelbſt die geiſtigen Jutereſſen hegt und traͤgt. Dieſes Band 
iſt der Deutſche Handelsverein, durch ihn oͤffnet ſich fuͤr Ba⸗ 
den erſt das Deutſche Vaterland und die Fulle von Ecwerbs⸗ 
quellen, welche aus dem freien Verkehr mit ſo vielen Millionen 
Deutſcher Brüder entſpringen. 
Frankfurt, 14. Juni. 


Man kann ſich einen zu 


erfährt, daß ſich die Spekulation bereits auf die Effekten der 
neuen Polniſchen Anleihe geworfen hat, deren kurzlich erwahnt 
wurde. Bis heute hat noch keine wirkliche Emiſſion dieſet 
Effekten ſtattgefunden; gleichwohl find anſehnliche Betrage 
davon zum Preis von 883 Preuß. Thaler das Stuck, einen 
Monat noch ihrem Erſcheinen abzuliefern, gekauft worden, 
Dieſer Preis ubetſteigt um beinahe 5 Thaler ihren nominellen 
Emiſſionswerth, woraus hervorgeht, daß der Staatskredſt 
Polens eine ſehr hohe Stufe erreicht hat. a 
Mainz, 16. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wil 
helm von Preußen (Bruder Sr. Majeſtaͤt), Gouverneur dit 
hieſigen Bundesfeſtung, iſt geſtern Abend um 8 Uhr, unten 
dem Donner der Kanonen, hier angekommen. Man hoff, 
Se. Koͤnigl. Hoheit mit Hoͤchſtdeſſen erlauchter Familie au 
längere Zeit in unſern Mauern zu beſitzen. 


Kaſſel, 16. Juni. Der Pfarrer Lange, gegen den aul 
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nödere Veraalaſſung vom hirfigen Conſſſtorium eine Unterſu⸗ 
chung in Betreff feiner religloͤſen Lehren eingeleitet worden war, 
tettat am Bten wiederum zum erſtenmal nach mehrmonatlicher 
Unterbrechung die Kanzel in der Kirche der Brüdergemeinde. 


Jaedoch iſt zugleich in dieſen Tagen das Confifto:ium von Sei⸗ 


ten des Staats miniſteriums angegangen worden, geeignete 
Vorſchlaͤge zu deſſen Verſetzung von der Brüderfirche und ans 
derweiten Anſtellung zu thun. 

Rußland. 

Petersburg, 13. Juni. Ihre Majeftäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin geruhten am 7ten d. M. dem Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Mmi⸗ 
ſter am hieſigen Hofe, General der Infanterie, von Schoͤler, 
fo wie dem Koͤnigl. Griechiſchen Geſandten, Fuͤrſten Suzzo, 
eine Abſchieds⸗Audienz zu ertheilen. 

e Gro ßdeit an nien. 
London, 12. Juni. Der Geh. Rath ſoll mie 6 gehen 4 Stim⸗ 


men die Verwerfung des Geſuchs um Bewill gung eines Frei⸗ 


briefes für die Londoner Univerſitaͤt, welches dem Könige kurz 
vor dee Reſignagtion des Peelſchen Mine ſteriums in einer von 
dem Unterhauſe mit großer Majorität votirten Adreſſe vorge: 
tragen wurde, beſchloſſen haben. Es heißt, der Herzog von 
Richmond ſei in der Geheimen⸗Raths⸗Verſammlung einer der 
eifti ſten Gegner einer ſoichen Bewilligung geweſen. 

Die Herren Braham und Bates haben das fogenannte Kos 


loſſeum hieſelbſt nebſt dem dazu gehörigen großen Panorama 


für 30,000 Pfd. angekauft, und wollen es zu Konzerten und 
anderen Vergnuͤgungen noch ſehr erweitern. — In Glasgow 


find die ganzen Fabrikgebaͤude des Herrn William Dunn abge⸗ 


brannt; man ſchaͤtzt den Schaden auf 50,000 Pfd. Sterl. — 
Zur voͤlligen Abmachung der Differenzen, die ſich bei der letz⸗ 
ten Abrechnung am hieſigen Fonds⸗Markte ergaben, iſt von 
dein betreffenden Ausſchuſſe noch bis zum 22ſten d. M. Friſt 
gegeben worden, weil die Verwickelungen zu groß ſind. 

Aus dem gegenwärtigen Zuſtande des amerikaniſchen und 
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Britiſchen Kornmarktes zu ſchließen, iſt es iſt nicht ganz uns 


wahrſcheinlich, daß im Laufe dieſes Jahrs Korn aus England 
zur Verſorgung der Vereinigten Staaten ausgefuͤhrt werden 
dürfte — ein Umſtand, der, ſollte er eintreten, beinahe bei⸗ 
ſpiellos fein würde. In Amerika ſteigen die Kornpreiſe ſchnell, 
aber die Preiſe in England ſind im Fallen. In Folge der waͤh⸗ 
rend des Fruͤhjahrs ſtetigen Kälte erwartet man in den Verei⸗ 
nigten Stagten fuͤr dieſes Jahr keine gute Ernte. Am Fonds⸗ 
markte herrſcht ein fortwaͤhrendes Schwanken. N 
London, 16. Juni. Die Morning Chronicle 


„ meldet, das Engliſche Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten, von den Dingen, die in Liſſabon vorgehen, unterrich⸗ 
tet, habe Depeſchen dorthin geſandt, die am Tage nach dem 
Miniſterwechſel dort angekommen und ſofort von Englands 
dortigem Geſandten dem Marſchall Saldanha mitgetheilt wor⸗ 
den ſeien. Ihr Inhalt gehe dahin, daß, wenn die dort be⸗ 
abſichtigte Vermaͤh lung mit dem Herzog von Nemours vollzo⸗ 


gen werden ſollte, die Verbindung Eaglands mit Portugal in 


ihrer jetzigen Geſtalt nicht fortbeſtehen koͤnne; der Königin ſtehe 
es frei, ihren eigenen Weg zu wählen, fie dürfe dann aber 
nicht ferner auf den Beiſtand Englands rechnen. „Am Abend 


deſſelben Tages,“ fuͤgt das genannte Blatt hinzu, „zeigte 


Saldanha dem Lord Howard de Walden an, daß die be⸗ 
abſichtigte Vermaͤhlung definitiv aufgege⸗ 


den ſei.“ f 
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Die Anwerbungen für die Spaniſche Legion haben am Frei⸗ 
tage begonnen, und es ſollen ſich, nach der Angabe der mini⸗ 
ſteriellen Blätter, hier in London ſchon ſehr viele Perſonen, na⸗ 
mentlich 200 Offiziere der Britiſchen Armee, dazu gemeldet 
haben. Erkundigungen darüber find, einer Ankündigung sus 
folge, beim Oberſten Robinſon einzuziehen. Man beabſich⸗ 
tigt, 14 Bataillone Infanterie, 3 Bataillone Artillerie und 
ein Jaͤger⸗ Bataillon auszuheben. Die Beſoldungen ſollen des 
nen beim Engliſchen Militaͤr gleichkommen. Die meiſten Res 
kruten hofft man in Devonſhire, Lancaſhire und Irland an⸗ 
werben zu können, und fuͤr letzteres Land ſoll ein geſchickter 
Werbe ⸗ Offizier nach Cork geſandt werden. Die erſte Abthei> 
lung dieſer Truppen, ungefaͤhr 500 Mann, ſoll innerhalb der 
naͤchſten vierzehn Tage abgehen. Die Times bemerkt mit Be⸗ 
zug auf dieſe Werbungen: „Man glaubt wahrſcheinlich, daß 
ein unter den Befehlen der Spaniſchen Regierung und im 
Solde derſelben ſtehendes Corps von Freiwilligen den Spa⸗ 
niern nicht die Eiferſucht erregen wird, die ihnen eine von 
Paris aus geleitete Franzoͤſiſche Armee unfehlbar erweckt hätte. 
Wir wiſſen jedoch nicht, ob unfere Mitbuͤrger ſich ſehr beeifern 
werden, in den Dienſt der ſchwachen Madrider Regierung zu 
treten, um ihr die tapfern Gebirgsvoͤlker von Navarra u. Bis- 
caya befiegen zu helfrn, wie fie ſich in dem Portugieſiſchen Buͤr⸗ 
gerkriege danach drängten, gegen Dom Miguel zu kämpfen. 
Die Rechte des Don Carlos können zwar beftritten werden, aber 
es wäre unverſtaͤndig, fie mit den Anſpruͤchen Dom Miguels 
auf gleiche Linie ſtellen zu wollen.“ An der Boͤrſe wollte man 
wiſſen, daß die Prinzeſſin von Beira und der Biſchof v. Leon 
alle ihre Kräfte aufböten, um das Gelingen der hieſigen Wer⸗ 
bungen zu hintertreiben. Oberſt De Lacy Evans, der die Ep 
pedition kommandiren will, ſoll es nicht fuͤr noͤthig halten, ſei⸗ 
nen Parlaments ſitz deshalb auf ugeben, da er noch nicht gleich 
abzugehen gedenkt und vor dem Begian der naͤchſten Seſſion 
ſchon wieder zurück zu fein hofft. 8 

Fragerei ch. 

Paris, 14. Juni. Außer den 25 folgſamen Gefange⸗ 
nen, die den gegenwärtigen Verhandlungen vor dem Pafrshofe 
beiwohnen, ſieht man auf den Baͤnken der Angeklagten noch 
5 Widerſpenſt'ge, die mit Gewalt in die Seſſion geführt wor⸗ 
den find; fie heißen Girard, Carrier, Villard, Lange u. Mar⸗ 


got und haben ſich auf das Beſtimmteſte geweigert, auf die an 


ſie gerichteten Fragen zu antworten, ſo lange der von ihnen 
gewaͤhlte Rechtsbeiſtand ihnen nicht zur Seite ſtehe. Das Ver⸗ 
hoͤr der 25 Folgſamen iſt beendigt, auch ſind die fuͤr und wider 
ſie vorgeladenen Zeugen vernommen worden. Die Gefange⸗ 
nen ſind jetzt in folgender Weiſe verthe lt: im Luxembourg be⸗ 
finden ſich 30, in der Conciergerie 40, in Ste. Pélagie 44 u. 
in der Abtei 8; iſt Summa 122. 6 

Herr Trélat, der bekanntlich von der Pairs⸗Kammer zu 
dreijähriger Haft und einer Geldbuße von 10,000 Fr. kondem⸗ 
nirt worden iſt, hat ein Schreiben in den Courier frangais ein⸗ 
ruͤcken laſſen, worin er denjenigen Provinzialblaͤttern, die ſich 


erboten haben, nicht nur jene Geldbuße mittelſt Subſkriptio⸗ 


nen aufzubringen, ſondern auch für die Erziehung der Kinder 


Treélat's während feiner dreijährigen Gefangenſchaft Sorge zu 


tragen, für ihre gute Abſicht dankt, jedoch zugleich erklart, daß 

er, wie immer, durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten die 1 8 

ner Familie zu ſichern gedenke. Er wolle nicht hoffen, fügt 

er in feinem Schreiben hinzu, daß die Regierung ihm hierin 

hinderlich ſein, und ſomit nicht eee ſondern 
8 


And hat das dortige Rathhaus und ſieben bis acht andere Hau 
"fer von Pattioten in Brand ſtichen laſſen. Sein Corps, aus 
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auch feine Geiſtes⸗Freihelt beſchraͤnken werde; ſollte dies aber 
dennoch der Fall fein, fo würde er es ſich zur Ehre anrechnen, 
das ihm von feinen Collegen gemachte Anerbieten anzunehmen. 

Paris, 15. Juni. Der Prinz Leopold von Sicilien iſt 
in London angekommen; er behaͤlt dert ſein Inkognito bei und 

"führt den Namen eines Grafen von Teramo. 

Der Graf von Rigny hat geſtern eine Urlaubsreiſe ange⸗ 
treten; er wird einige Wochen von der Hauptſtadt abwe⸗ 
fend fein. 

Ein Schreiben aus Beaugeney theilt mit, daß ein miniſte⸗ 
rielles Ciriular die Unterſtuͤtzung, die die Regierung ſeither den 
Polniſchen Fluͤchtlingen ertheilt, um die Hälfte herabgeſetzt 
habe. Das Circular des Miniſters fordere die Fluͤchtlinge auf: 

ſie ſollten arbeiten, damit fe im Stande wären, ihre Beduͤrf⸗ 
niſſe ſelbſt zu beſtreiten. 

Die Regierung hat geſtern Abend wittelſt des Tele⸗ 
graphen aus Bayonne die offizielle Nachricht erhalten, daß die 

“Königin von Spanien durch ein Dekret vom 10ſen die Dimiſ⸗ 
ſton des Hrn. Martinez de la Roſa angenommen hat. Der 
Giaf Torreno iſt zum Praͤſidenten des Miniſtetrrathes und ine 
terimiſtiſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ers 

nannt worden. 
Die Spekulanten haben ſich jetzt von dem paniſchen Schrek⸗ 
ken wieder erholt, der ſie waͤhrend des letzten Monates ergriffen 
hatte. Die Franz. Fonds heben ſich mit großer Schnelligkeit 
wieder, Auch nach Spaniſchen Fonds iſt Nachfrage, ſo daß ſie 


eigen. 
N Spanien. 
Madrid, 4. Juni. Faß alle Prokuradoren haben Ma⸗ 
drid bereits verlaſſen; man glaubt uͤbrigens, daß fie nicht den 
freundlichſten Empfang in ihren Provinzen finden werden. — 
Die Publikation des Dektets über den Verkauf des Jeſuiten⸗ 
Eigenthums, deſſen Ertrag zur Reduktion der unverzinslichen 
Schuld verwendet werden ſoll, wird kaͤglich erwartet. Die 
Veräußerung von 800 Kloͤſtern wird ſehr dazu beitragen, un 
ſeren Kredit wieder zu befeſtigen. Der Zuſtand unſerer Boͤrſe, 
ſo traurig er auch iſt, reicht noch kaum hin, einen Begriff da⸗ 
von zu geben, wie noͤthig es iſt, daß unſer Kredit wieder et» 
was gehoben wird. Die unverzinſte Schuld wurde zu 9 aus⸗ 
geboten, und zu 8 wurde einiges davon gekauft. — Ueber die 
Ereigniſſe zu Saragoſſa hat die Regierung weiter nichts bekannt 
gemacht, und das Ausbleiben aller Bulletins von der Nord⸗ 


Armee veranlaßt die Politiker der Puerta del Sol zur Verbrei⸗ 


tung von mehr oder minder gewagten Gerüchten uͤber den Zu⸗ 
ſtand der Provinzen. Man ſpricht heute von einem Gefecht, 
welches in der Umgegend von Vittoria ſtattgefunden und wobei 
der Sieg auf der Seite der konſtjtutionnellen Truppen geblie⸗ 
ben fein foll, Naͤheres aber weiß man darüber nicht anzuge⸗ 
ben. Der Ober⸗Befehlshaber der Armee in Alt⸗Caſtilien hat 
eine Proklamation erlaſſen, worin er anzeigt, daß vom 15ten 


d. M. an von jedem Individuum der Provinz, welches in den 


Reihen der Inſurgenten verbleibt, monatlich eine Geldbuße 
von 320 Reglen erhoben werden foll, Die Muniz pal⸗Bihöͤr⸗ 
den ſollen den Civil⸗Gouverneuren ihrer verſchiedenen Bezirke 


ein Verzeichnſß von dem Eigenthum dieſer Individnrum einrei⸗ 


chen. Die Hälfte diefer Geldſtrafen ſoll zur Equipirung und 


Bewaffnung der Freſkorps und der ſtädtiſchen Milizen ange⸗ 
wandt werden. — Der P 


farrer Merino iſt in Roa eingerückt 


kehrte ſodann in die Sierra zurück. Merino hat, in Ge⸗ 


1500 Mann Infanterie und 200 Mann Cavalerle beſtehend, 


maͤßheit des zwiſchen Valdez und Zumalacarreguy abgeſchloſ⸗ 
ſenen, Vertrages, Tag und Stunde zum Austauſch dir 
Gefangenen beſtimmt.““ e 
Im Phare de Bayonne vom 9. Juni lieſt man: 
„Ein Tigesbefehl Zumalacarreguy's vom 3. Juni gebietet al“ 
len Mannern von 17 bis 40 Jahren, die Waffen zu Gunſten 
des Don Carlos zu ergreifen. Diejenigen, welche nicht die⸗ 
nen wollen, koͤnnen ſich durch Erlegung von 10 Unzen Gold 
(850 Fr.) erſetzen laſſen. Man berechnet, daß Zumalgeaere⸗ 
guy in Folge dieſer Maßregel ſehr bald 17,000 Seldaten mehr 
unter feinen Fahnen haben werde. Am 3 Juni ſind drei 
Kolonnen des Generals Valdez auf Puente⸗la⸗Reyna marſchirt; 
ſie begeben ſich nach Larraga, wo ſie eine Garniſon von 500 
Mann und 200 Pferden laſſen werden. — Irun iſt geſtern 
Morgen geräumt worden; die Kriegs Munition, die nach dem 
Bruͤckenkopf transportirt worden war, mußte in Frankreich 
niedergelegt werden, von wo ſie nach San Sebaſtian gebracht 
werden ſoll.“ — | 
Aus Barcelona hat man Nachrichten vom5. Juni, 
Ein Tages⸗Befehl vom 3. Juni meldet, daß die Auftuͤhrer, 
nachdem ſie in das Pulver⸗Magazin von Manreſa gedrungen, 
dort alles disponible Pulver weggenommen und auf das Feld 
zerſtreut haben, ohne daß man ſie erreichen konnte. Die ver⸗ 
ſchiedenen vereinten Corps des Triſtani, Ros d'Eroles und 
andere find jedoch genoͤthigt geweſen, ſich zu trennen, um den 
gegen ſie gerichteten Kolonnen zu entſchluͤpfen. Am erſten Tage 
15 die Inſurgenten zu Matamargo geſchlagen worden 
ein. R 5 i 
Nach der Sentinelle des Pyrenees vom 11. hat 
der Brigadier Oraa die fruͤhern Beſatzungen von San⸗Eſtevan, 
Eliſondo und Urdach mit feiner Kolonne vereinigt. Er iſt am 
10. nach Pampelona abgegangen. Eine Abtheilung Karliftifher 
Truppen hat gleich nach dem Abzuge der Beſatzung Ellſondo im 
Namen des Don Carlos in Beſitz genommen. Briefe aus Bil⸗ 
bao berichten, daß der General Eſpartero mit 11000 Mann u. 
500 Flinten, die er von Eybar mitgenommen hatte, in jener 
Stadt eingetroffen ſei. f g 1 
Portugal, = 
Man ſchreibt aus Liſſabon vom 27. Mai: „Herr Cams 
pod, der neue Finanz⸗Miniſter ſprach einſt in einer Sitzung 
der Cortes in ſehr zweideutigen Ausdrucken hinſichtlich ber 
Britiſchen Glaub ger und der Inhaber Portugieſiſcher Papiere, 
und Außerte ganz offen fein Mißfagen über das Steigen der 
Portugieſiſchen Obligationen in London. Seitdem hat er in⸗ 
dep erklärt, daß die mit dem Britiſchen Publikum eingegan⸗ 
gen Verpflichtungen gewiſſenhaft gehalten werden wurden. — 1 
Der Spaniſche Geſandte am hiefigen Hofe erhielt vor einigen 
Tagen Depeſchen aus Madrid, worin die Portugieſiſche Ner 
gierung, den Stipulationen des Quadrupel⸗Traklats gemäß, 
aufgefordert wird, eine bewaffnete Macht nach Spanien zu 
ſenden. Dies beſtimmte das vorige Miniſterium, den Gras | 
fen Lavradio, der beſſer unter dem Namen Don Francisco 
d' Almeida bekannt und zum Geſandten in Madrid ernannt 
iſt, uͤber London und Paris nach Madrid zu ſenden, um in 
London die nörhigen Anordnungen in dieſer Beziehung zu tref / 
fen. Er ſoll auch beauftragt ſein, die Engliſche Regierung zu 
fragen, ob ſie ſich der Verheirathung der Koͤnigin mit dem 
Herzoge von Nemours widerſetzen werde, — In einer heuert 


— 


SER 


wird. 


nnichtet. 
uͤbrige blieben in dem Kampfe.“ ü 


r ere 


und Freire. 


den 


gehaltenen Gtheimen⸗Raths⸗Sitzung iſt einſtimmig beſchloſ⸗ 


fen worden, zwei kleine Divifionen, zuſammen 8000 Mann 
ſtark, nach Spanien zu ſenden. Es iſt noch nicht beſtimmt, 
ob der General Jorge d' Avila das Ober⸗Kommando erhalten 
Die Befehlshaber der einzelnen Diviſionen ſollen, wie 
man ſagt, aus den Generalen Serrao, Nepomuceno, Pi⸗ 
zarro und Valdez gewahlt werden. Ich glaube, es iſt auch 
beſchloſſen, die jetzige Deputirten⸗ Kammer gufzuloͤſen u. ſogleich 
zu einer neuen Wahl zu ſchreiten. — Die Irlaͤndiſchen und 
Schottiſchen Offiziere, weiche in Portugſeſiſchen Dienſten ſtan⸗ 
den, haben gegen dle hirfige Regierung Klage erhoben wegen des 


H Soldes und einer Gratifikation für zwei Jahre, und fie haben 


Ausſicht, ihre Anſpruͤche durchzuſetzen. — Die Krlegsſchiffe 
„Viper“, „Ropaliſt“, „Pike“ und „Pantaloon“ find hier 
angekommen. — Die Migueliftifche Guerilla, welche ſich vor 
kurzem in der Umgegend von Aveiro zeigte, iſt gänzlich ver⸗ 
Der Anfuͤhrer, ſeine vier Soͤhne und faſt alle 


In einer Privat⸗Korreſpondenz des Morning Herald aus 
Liſſabon vom 30. Mai werden die Urſachen des Miniſter⸗ 
wechſels dem Waͤnſche der Königin Donna Maria, ſich mit 
dem Herzoge von Nemours zu vermaͤhlen, zugeſchrieben. Die 
Koͤnigin ſelbſt ſoll ihn in Paris kennen gelernt und lieb gewon⸗ 
nen haben; Palmella und die ganze ariſtokratiſche Partei ſoll 
aus anderen Gruͤnden die Wuͤnſche der Königin unterftügt ha⸗ 
ben, während die freiſinnige Mehrzahl des vorigen Kabinets 
ſich dagegen erklärte. Man haͤit ubrigens das gegenwärtige 
Kabinet in der Mehrzahl feiner Mitglieder für bei weitem we⸗ 
niger fretſinnig und weniger populair, als das vorige, und 
bedauert beſonders den Austritt der Herren Silva Carvalho 


Be lg i e n. 

Brüffel, 12. Juni. Unſere Zeitungen ſprechen 
neuerdings von der Bildung einer Belgiſchen Legion für Spa⸗ 
niſche Rechnung. General Daine wird mit ziemlicher Be⸗ 
ſtimmtheit als Befehlshaber derſelben bezeichnet, und zwar, 
wird jetzt hinzugefügt, habe die Regierung ihre fruheren Pros 
teſtationen gegen diefen Plan nunmehr ganz aufgegeben.“) 

Herr Gendebien iſt neuerdings in Mons zum Repräſentan⸗ 
ten erwählt worden.) i 

Unſere Regierung ſchickt fortwährend die etwa in Belgien 
ſich meldenden Deſertsurs nach der Franzoͤſtſchen Gränze, von 


wo ſie nach Algier transportirt werden, wo bekanntlich nicht 
das erfreulichſte Loos ihrer wartet. : 


ES Sich wei z. 
Neuchatel, 13. Juni. Die Anlegung der großen 


Straße nach dem reizenden Berge Chaumont wird nunmehr, 
wie der hieſige Conſtitutionnel berichtet, wirklich ſtatt⸗ 


finden. Seine Majeftät der König haben 3000 Schweizer 
Franken dazu zu bewilligen geruht, das Publikum hat 9000 Fr. 


unterzeichnet und die Verwaltung unſerer Stadt hat ſich fuͤr 


) unſre Privatmittheilungen (8 N. 186 und N. 138) ſcheinen 
ſich dennoch vollſtändig zu beflätigen. 3 
) Belgiſche Blatter erzählen bei deiſer Gelegenheit das Pariſer 
Bonmot, welches dort zu der Zeit cirkulirte, als Gendebien 
als Advokat vor dem Pairshoft erwartet wurde. „IU ya en 


Belgique un homme “ , ſagte man damals in Paris, „ dont 


le nom a toujours choqué Mr. Thiers — c' est Mr, Gen- 
debien (gens de bien). — Man meint, daß derſelbe 
Name auch in Belgien Manchen ein Dorn im . > R 
> e d. 


dieſes Unternehmen ebenfalls erklaͤrt und wird die zur Ausfüh⸗ 
rung deſſelben noch fehlende Summe hergeben. So darf man 
denn hoffen, daß die Arbeiten unverzuͤglich beginnen werden. 

5 It a loi e n. : 

Mailand, 9. Juni. Einer der ausgezeichnetſten Ita⸗ 
Hänifchen Gelehrten, Profeſſor Romagnoſt, iſt hier geſtern 
mit Toe abgegangen. a 

Florenz, 11. Juni. Die Großherzogin iſt geſtern abend 
um hal) 10 Uhr von einem Prinzen glücklich entbunden worden. 
Sowohl die hohe Woͤchnerin als der Neugeborne befinden ſich 
den Umſtaͤnden nach wohl. 

Daͤn emar k. 

Kopenhagen, 12. Juni. Am 10ten d., fruͤh mor⸗ 
gens, iſt der König in Begleitung der Prinzeſſin Wilhelmine 
auf feinem Dampfſchiffe von hier nach Schleswig abgegangen, 

Der Prinz Chriſtian nebſt Gemahlin iſt ſchon feit einiger 
Zeit in Odenſee, wo er vom Dichter Oehlenſchlaͤger einen Be⸗ 
ſuch erhalten hat. Beide werden nun zuſammen eine kleine 
Rundreiſe auf Fuͤhnen unternehmen. Prin; Ferdinand iſt 
mit feiner Gemahlin nach Juͤtland, die Prinzeſſin Charlotte 
mit ihrem Gemahl und Kindern nach Deutſchland gereiſt, und 
Kopenhagen ſomit feiner ſchoͤnſten Zierde, der vortrefflichen 
Koͤnigs⸗Familie, faſt ganzlich beraubt. 

Das Rundſchreiben der danifchen Kanzlei vom 31ſten v. 
M. an ſaͤmmtliche Polizei⸗Obrigkeiten, wegen Beauffihtigung 
der aus dem Auslande kommenden Reiſenden, ſoll ihren Grund 


in einer von den fremden Diplomaten an unſre Regierung er» 


gangene Inſinuation haben, der zufolge mehre politiſche Flucht⸗ 
linge, namentlich aus der Schweiz, geſonnen fein follen, Daͤ⸗ 


nemark zu ihrem Aufenthaltsorte zu wählen. 


riechen land. 5 
Athen, 18. Mai. Eine Circular⸗Note des Grafen Ar 
manſperg ſetzt die Miniſter der drei Schutzmaͤchte, England, 


Rußland und Frankreich, in Kenntniß, daß Se. Majeftät der 


König am 1. Juni die Zügel der Regierung ergreifen, und 
die Regentſchaft ihre Funktionen beendigen wird. — Außer 
dem bereits eingeweihten Denkmal Karaiskakis ſollen deren noch 
andere errichtet werden, und zwar in Miſſolunghi fuͤr Botzaris, 
Kyriakulos und Lord Byron, in Eubda fur El. Mauromi⸗ 


chali, in Thermopyle für Diakos, in Naparin für Thumados, 


und in Athen für alle für die Freiheit Gefallenen. Von den 
noch lebenden ausgezeichneten Freiheitskaͤmpfern ſoll dem Kö⸗ 
nig eine Liſte vorgelegt und denſelben der Erloͤſerorden verkſe⸗ 
hen werden. i 
Os maniſches Reich. 8 

Conſtantinopel, 27. Mai. Der Botſchafter, wel⸗ 
cher Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſtreich im Namen des Sul⸗ 
tans zur Thronbeſteigung Gluͤck wuͤnſchen ſoll, iſt abgereiſt. Es 
heißt, Lord Ponſonby habe den Wunſch geaͤußert, einen Ur⸗ 
laub auf mehre Monate zu erhalten, doch iſt dies wohl un⸗ 
wahrſcheinlich, da die Verhaͤltniſſe bes Orients zwar ſcheinbar 


geordnet ſind, aber in der Wirklichkeit noch ein weites Feld zu 


dornigen Unterhandlungen darbieten, welche die Gegenwart ei⸗ 
nes Britiſchen Botſchafters in Konſtantinopel verlangen. Au⸗ 
ßerdem ſcheint der Regierungswechſel in Perſien die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Britiſchen Kabinets beſonders in Anſpruch zu neh⸗ 
men und bei der augenſcheinlichen Ruͤckwirkung, welche die 
Ereigniſſe in jenem Lande auf die Pforte ausuͤben muͤſſen, kann 
es nicht gleichguͤltig fein, den britiſchen Botſchafter abweſend 
zu wiſſen. Lord Ponſonbp wird daher wohl bleiben und einen 
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günftigeren Augentlick zu Benusung eines Urlaubs abwarten 
muͤſſen. Die Röſtungen der kuͤrkiſchen Marine dauern auch 
nach der Abfahrt der Flotte fort, eben ſo die Reorganiſirung 
der Landarmee. Letztere mag jetzt einen Effektivdeſtand von 
130,000 Mann haben, ſoll aber auf 200,000 gebracht wer⸗ 
ben. In fruheren Zeiten, wo die miljtaͤriſchen Leiſtungen 
groͤßtentheils durch Vaſallen geſchahen, konnte die Pforte nach 
Gefallen die Armee vermehren oder vermindern, denn der öf⸗ 
fentliche Schatz ward dadurch wenig in Anſpruch genommen. 
Jetzt aber, wo die Lehensverhaͤltniſſe in dieſer Hinſicht ihre 
Bedeutung verloren haben, wo alle Laſten des öffentlichen 
Dienſtes von der Regierung beſtritten, und die Truppen, wie 
bei allen ſtehenden Heeren, aus dem Staatsſchatze beſoldet und 
gekleidet werden, iſt es eine ungewohnliche Anſtrengung, die 
nur durch ungewohnliche Zeitumſtaͤnde gerechtfertig werden 
kann, die Armee auf einem ſo großen Fuß zu erhal ten. 


Trieſt, 7. Juni. In dem Hafen Vale di Noce in Al⸗ 
banien iſt auf einer türkiſchen Brigantine, die nach einer Fahrt 
von 54 Tagen daſelbſt angekommen war, die Peſt ausgebro⸗ 
chen, woran bereits acht Perſonen geſtorben waren. Alſo iſt 
dieſe türkiſche Provinz von dem Gubernium zu Zara für impe⸗ 
ſtirt und abgeſperrt erklart, der Gränzkordon auf den dritten 
Brad erhöht, und daneben find Kreuzungen durch eigenszu dieſem 
Zweck benannte Schiffe angeordnet worden, um dadurch den 
gewohnlichen Schmuggeleien aus jenem Lande, die auf klei⸗ 
nen Schiffen geſchehen, und der daraus entſtehenden Gefahr 
der Verbreitung, nachd ruͤcklicher vorzubeugen. 


Afrika. 


Algier, 29. Mai. Am ften d. beſichtigte der Gene⸗ 


ral⸗Gouverneur die ganze Kuͤſte der Bai von Algier, nament⸗ 
lich das Terrain, wo die vom Bey von Conſtantine vertriebe⸗ 
nen Araber ihre Zelte aufgeſchlagen haben. Auf dieſen Stamm 
koͤnnen ſich die Franzoſen verlaſſen. Sie bewieſen dem Gou⸗ 
verneur ihre hoͤchſte Achtung durch Ausführung eines Schein⸗ 
gefechtes, welcher ihnen ſeinerſeits dadurch, daß er nur eine 
geringe Eskorte mitgenommen hatte, ſein volles Vertrauen zu 
erkennen gegeben. 


Marfeille, 1. Juni. Die meiſten Aerzte Alexandriens 
behaupten, die Peſt ſei dort eingeſchlepyt worden, was wohl 
möglich, aber nicht etwieſen iſt. Einige Fälle, die wir beobach⸗ 
tet, ſprechen für die Uebertragung (transmission) der Krank⸗ 
heit, viele andere ſind dieſer Annahme entgegen. Wir ſechs 
Aerzte z. B. berühren unfere Kranken, bringen mehre Stun⸗ 


den on ihren Betten zu, machen in einem verſchtoſſenen Orte 


die Leichenoͤffn ungen ꝛc., und bis jetzt iſt uns keln Unfall be⸗ 
gegnet. Es gewaͤhrt keinen Schutz gegen das Uebel, ſich im 
Innern des Hauſes abgeſchloſſen zu halten. — Ein Handels⸗ 
brief aus Cairo vom 17. April bemerkt, daß am 15. April die 
Zahl der Todten 621 betrug; am 16ten ſei ſie auf 596 gefal⸗ 
len. Es ſterben dort auch viele Europaͤer, beſonders Italie⸗ 
ner und Malteſer. Der einzige Handelsartikel, der, ſo zu 
fagen noch geht, iſt Engliſcher Callicot, worin die Todten 
eingehuͤllt werden. EEE EN Far 


Stadt an, und die Leute ſagen, daß ſelbſt im innern der 


erwaͤhnt. 


ten äuße ſt güͤnſtig. Die Neger waren nicht nur ruhig, ſon⸗ 


Kairo, 2. April. Ich will Ihnen die genaue Stes⸗ 
beliſte von den lezten 7 Tagen mittheilen: den 20. April ſtar⸗ 
ben 668, den 2lſten 746, den 22ften 656, den 23ſten 667, 
den 24ſten 762, den 25ſten 724, den 26ften 760. Glauben 
Sie aber nicht, es ſei uͤbertrieben, ich habe fie von dem engl. 
Konſul, der fie von der Regierung bekommt. Wollte man 
Alt⸗Kairo und Bulack, wo die Schiffe ausgeladen werden, 
welches alles noch zur Stadt gerechnet werden kann, noch 
dazu nehmen, ſo wuͤrde eine Zahl von 11 bis 1200 heraus⸗ 
kommen; aber die Regierung giebt nur den innern Bezirk der 


Stadt taglich über 1000 ſterben, aber der Paſcha habe befoh⸗ 
len, man ſolle nur; bekannt machen ; dies iſt jedoch unzuverlaͤſ⸗ 
fig. Nach Ausſage der alten erfahrnen (2) Aerzte ſoll die 
Peſt noch einen Monat zunehmen, naͤmlich bis zum 25. Mat, 
von da aber ſich immer mehr vermindern, und am 25. Jun 
ganz verſchwunden fein. — (Aus dem Schreiben eines Eng 
laͤnders.) In dem fruchtbarſten Lande der Erde ſterben jaͤhr⸗ 
lich von den Menſchen, die der Tod heimſucht, zwei Drit⸗ 
theile wortlich an Hunger oder unter der Peitſche ihrer Peini⸗ 
ger. Mas fe bauen gehört dem Paſcha, eben fo was ihre 
Bäume tragen, ihre Heerden werfen; bis auf das letzte Ei 
des Huhns iſt Alles, was dem Landmann, dem armen Fellah 
zuwaͤchſt oder zufaͤllt, des Despoten Eigenthum. In Luxor 
bei Theben ſahen wir vier ſener Ungluͤcklichen im Hofe des 
Ortsvorſtehers, den der Paſcha eingeſetzt, im Soonendrand 
nackt an der Erde liegen, mit zerfleiſchrem Ruͤcken und aufge⸗ 
riſſenen Fußſohlen, und mit dem Tode ringend der fie erſt am 
dritten Tage erloͤſte; und warum? weil fie ſechs Eier, die 
ihre Hühner gelegt, verheimlicht und eden fo viele im Ge⸗ 
heim verzehrt hatten. = 


Amerika. 


Der Kongreß von Bogota iſt am 1. März zuſammen⸗ 
getreten, und die Botſchaft des Präfidenten General Santan⸗ 
der hat eine hoͤchſt erfreuliche Schilderung von der Ruhe und 
dem Gedeihen des Landes gegeben z es wird darin der ertheil- 
ten Erkaubniß zur freien Ausfuhr aller inlaändiſchen Erzeugniſſe 


Die neurſten Berichte aus Jamaika dom 29. April fat 


dern auch viel arbeitfamer, als früher ; ja, man glaubte, daß 
vie Zucker⸗ Pflanzungen um ein Drittheil mehr eintragen 
würden. 2 


In der Republik Neu⸗ Granada find hundert new 
Schulen und Kollegien errichtet und mehre neue Landſtraßen 
eröffnet worden, und doch hat die Regierung dabei weſentlicht 
Reductionen mit den öffentlichen Ausgaben vorgenommen. 


New⸗Nork, 21. Mat. Am 20ften follte in Baltimor 3 | 
eine große Verſammlung wegen der Wahl des Praͤſidenten und 
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Vice⸗Praͤſidenten der Vereinigten Staaten ſtattfinden; die 
Verſammlung hat den Zweck, die Erwaͤhlung des Herrn Mar⸗ 
kin von Buren zu befördern. In New⸗Orleans war die Cho⸗ 
lera ausgebrochen. Die Annahme des Fraazoͤſiſch⸗Amerika⸗ 
nchen Traktats von Seiten der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer war in den Vereinigten Staaten noch nicht bekannt. 


Paris, 15. Juni. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 108. 50. fin cour. 108. 65. 3proc. pr. compt. 
79. 5. fin cour. 79. 20 Sproc. Neap. 96. 85. Sproc. 
Span. 414. Zproc. 28. Cortes 372. Ausg. Schuld 
168. A2 proc. Holl. 57. 25. 

Frankfurt a. M., 18. Juni. Oeſterr. 5proc. Metall. 
1021 f. 1024. Aproc. 988. 98,8. 22 proc. 58. B. Iproc. 
253. B. Bank⸗Aktien 1623. 1621. Part.⸗Oblig. 140 f. 
1403. Looſe zu 100 Gulden 213. Br. Holl. Sproc. 
Oblig, von 1832 1003. Br. Poln. Looſe 683. 688. Hproc. 
Span. Rente 414. 41. Zproc. do. perp. 252. 2514. 


Am 19. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu 5pE. in EM. 101183 
detto detto zu ApCt. in CM. 97323 

Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. ——3 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 58645 
Wiener Studtbanko⸗Obligation zu 23 pCt. in CM. 66323 


Bankactien pr. Stuͤck 13445 in CM. 


Miszellen. i 
Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau iſt eine Broſchuͤre 


unter dem Titel: „Taſchenbuch für Schleſiſche Bade⸗ und 


Brunneagäſte, entworfen von K. A. Müller, Kanzeliſt bei 
der Koͤnigl. Un ſverſitaͤts⸗Bibliothek zu Breslau“, erſchienen. 
Abgeſehen davon, daß dieſes Buch zu einer Zeit erſcheint, wo 
fo viele ſich anſchicken, ſich in in den vaterlaͤndiſchen Bädern zu 
reſtauriren und zu amüſiren, fo verdient es ſchon deshalb eine 
lobende Anerkennung, weil es eine Beſchreibung aller Heil⸗ 
quellen Schleſiens (beider Antheile) enthaͤlt. Der Verfaſſer 
hat mit vieler Mühe eine Menge Notizen uͤber oͤkonomiſche, 
diaͤtetiſche, geographiſche und andere Verhaͤltniſſe ſelbſt der bis 
jetzt noch faſt ungekannten Badeorte geſammelt. Er macht den 
Leſer nicht nur mit denſelben oberflaͤchlick bekannt, ſondern er⸗ 
wähnt aller auch der kleinſten Gegenſtaͤnde, welche einem Bad: 
beſucher nur von einigem Intereſſe fein können. Außer der 
Angabe der Zeit, in welcher jede Heilquelle entdeckt wurde, 
außer der Beantwortung der Frage, ob ſie ſehr von Kranken 
deſucht wurde oder nicht, wie die innere Einrichtung der Bade⸗ 
Anſtalten beſchaffen ift ꝛc. ꝛc., fügt er auch die Angabe der um⸗ 
liegenden Höhen hinzu. Dieſes Buͤchlein wird gewiß einem 
jeden um fo erwuͤnſchter fein, da eine fo vollſtaͤndige, ſpezielle 
Zuſammenſtellung der Beſchreibungen aller Bade⸗ und Bruns 
nen⸗Oerter bis jetzt noch gaͤnzlich vermißt worden iſt. 


Der Verfaſſer der Briefe eines Verſtorbenen, der tutti 
frutti ete., hat an Th. Mundt in Berlin mehre Fragmente 


gefallen war. 


aus dem naͤchſtens erſcheinenden Werke „Vorletzter Wellgang 
von Semilaſſo“ geſendet, unter welchen der Beſuch bel Lud⸗ 
wig Philipp im Auguſt 1834 wegen vielfacher intereſſanter 
Beziehungen beſonders beachtenswerth erſcheint. Der Ver⸗ 
ifaſſer erzaͤhlt: „Kurz nach meiner Ankunft in Paris ward ich 
n den Tuilerien vorgeſtellt, die der König neuerdings fehe 
verſchoͤnert hat. Auch die kleinere Adtheilung des großen 
Gartens, die jetzt ein reiches Blumenparterre laͤngs dem Pal⸗ 
zaſte bildet, und woruͤber die Journale in einen ſo lächerlichen 
Zorn geriethen, iſt eine große Verbeſſerung. Vorher lebte 
man in den Tuilerien faſt wie auf öffentlicher Straße, und ſede 
Unanſtaͤndigkeft ward an den Mauern begangen, die ſich un⸗ 
ter den Fenſtern der koͤnigt. Familie befinden. Von Etikette 
iſt bei der Präfentation kaum die Rede, wiewohl die Pracht 
der Umgebung überall koͤniglich iſt. Nachdem wir durch mehre 
reich erleuchtete große Piegen und eine ſchöne Gallerie gegangen 
raren, traten wir (Herr v. Braffier, mein älterer Freund u. 
Gönner, ſtellte mich in Abweſenheit des Geſandten vor) kaum 
in den Selon, als der König uns ſchon entgegen kam, und, 
nachdem ihm mein Name genannt worden war, mich mit vie⸗ 
ler Herabiaffung begrüßte. Die Koͤnigin nebſt den anweſenden 
Mitgliedern der Familie und einigen Damen des Hofes ſaßen 
um einen großen runden Tiſch, mit einem grünen Teppich bes 
deckt, auf dem mehre Lampen ſtanden, und beſchaͤftigten fi) 
mit weiblichen Arbeiten. Nur wenige Herren, alle in Civel⸗ 
kleidung, auch die Generaladjutanten vom Dienſt, waren 
um den Tiſch gruppirt, oder im Saale vertheilt. Nachdem 
ich die Ehre gehabt hatte, der Koͤnigin und den Prinzeſſinnen 
ebenfalls vorgeſtellt zu werden, fing die Unterhaltung bald an 
allgemeiner zu werden, ungezwungen, geiſtreich und mit vie⸗ 
ler Heiterkeit geführt. Die Koͤnigin gehört zu den Frauen die 
man, in welchem Stande fie auch geboren ſein mochten, un⸗ 
möglich eine Zeit lang beobachten kann, ohne ſich von Eh furcht 
und Zuneigung für fie durchdrungen zu fühlen; Madame 
Adelaide, die Schweſter des Königs, iſt voll Lebhaftigkeft und 


Liebenswuͤrdigkejt, und die jungen Prinzen und Prinzeſſinnen 


mufterhaft erzogen, einfach, natürlich, mit dem Anſtand ih⸗ 
res hohen Ranges. Der König erzeigte mir ſpäter noch die 
Ehre, ſich eine geraume Zeit privatim mit mir zu unterhalten, 
ſprach viel über England mit großer Sachkenntniß, beſchaͤmt⸗ 
mich faſt durch einige ſchmeichelhafte Urtheile über meine Schil⸗ 
derungen dieſes Landes, und hatte zuletzt noch die Gnade, mir 
eine Menge guter Rathſchlaͤge für meine Reſſe nich Amerika 
zu ertheilen, indem er zugleich mehre intereſſante Partikula⸗ 
titäten feines Aufen halts in jenem Welttheile erzaͤhlte. Es 
iſt unmöglich, beſſer zu ſprechen, als der König, und eine 
größere Acgziehungskraft auf feine Zuhörer auszuüben; auch 
zeigt ſich unter denen, die ihm näher ſtehen, allgemein die 
größte Anhaͤnglichkeit an ſeine Perſon. Zu dieſen gehört der 
General Gourgaud, — fo ehrenvoll bekannt durch ſeine Treue 
fuͤr Napoleon, — deſſen Bekanntſchaft ich hier mit großem 
Vergnuͤgen machte, nachdem er mir ſchon am Julifeſt als der 
eleganteſte Offizier unter den verfammelten Truppen, mit dem 
ganzen brillanten miltärifhen Anſtand des Kaiſerthums, auf⸗ 
Einige Tage darauf ward ich zur Tafel einge⸗ 
laden. Meinem angebornen unverbeſſerlichen Fehler nach, kam 
ich etwas ſpaͤt, ich förchte ſogar, ich war der letzte, denn die 
Koͤmgin gab mir ſogleich den Arm, um ſie in den Speiſeſaal 
zu führen, Es war ein ziemlich großes Diner, ungefähr 40 
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Perſenen, und ich muß bekennen, da ich fo viel in den karli⸗ 
ſtiſchen Journalen von ber übetrlebenen Oekonomie, die am 
Hofe des Königs herrſchen ſollte, geleſen hatte, fo gab ich 
mehr auf alles hierher Gehoͤrende acht, als ich ſonſt gethan 
haben würde. Ich fand aber im hoͤchſten Grade das Gegen⸗ 
theil von dem Maͤhrchen der Preſſe, und außer der Haushal⸗ 
tung Georgs IV. habe ich noch keine vorher und nachher ge⸗ 
ſehen, die ſo gut organiſirt geweſen waͤre. Es gab zwar keine 
Hofchargen in Uniforn, keinen Hofmarſchall mit dem Stocke;z 
dagegen aber hinter jedem Gaſte einen Diener in praͤchtiger Li⸗ 
vrce, eine reiche und funkelnde Vaiſſelle, Kuͤche und Wein wa⸗ 
ren ſehr gut und in Profuſion, die Bedienung ſchnell und ſorgſam, 
ganz im heſten engliſchen Genre, der auch jetzt in 91 
Haͤuſern faſt allgemein der der Pariſer geworden iſt. Der Koͤ⸗ 
nig wie die Königin legten von einigen Schuͤſſeln feibft vor, 
und belebten auch hier die Unterhaltung mit der Verbindlich⸗ 
keit gaſtfreier Hauswirthe. Nach der Tafel begab fich die Ge⸗ 
ſellſchaft, um die erfriſchende Abendkühle zu genießen, auf die 
Terraſſe. Der König, der mich über mehres befragte, ſprach 
mit großer Offenheit von fruͤhern Zeiten, und gab nicht un⸗ 
deutlich zu verſtehen, daß, wenn er jetzt Koͤnig ſei, er dieſe 
ſchwere Verpflichtung nur für das Gluͤck Frankreichs üöbernom⸗ 
men, fur feine Perſon aber, und in der gluͤcklichen, harmiofen 
Lage, in der er gelebt, nur ein Opfer gebracht habe. „Wenn 
dies Kabinet ſprechen koͤnnte“, ſagte er mehrmals, indem er 
auf eine Nebenthuͤre wies, „und wiederholen, was ich ſo 
oft Karl X. vorgeſtellt, es wäre alles anders gekommen. Als 
ich in England war““, ſetzte er hinzu, „trug mir Georg IV. 
auf, dem Koͤnig zu ſagen, er ſolle die Preſſe in Frankreich 
vernichten, oder ſie würde ihn verjagen. Ich erwiederte, daß 
ich die Botſchaft ausrichten würde, durchaus aber nicht derſel⸗ 
ben Meinung fein koͤnne. So ſagte ich es auch dem Könige, 
denn die Freſheit der Preſſe iſt das Palladium Frankreichs, 
und“, fuhr er ſehr animirt fort, „réprimer severementla 


licence de la presse par les lois, oui, mais Pabolir, 


jamais!“ (Ausſchweifungen der Preſſe durch Geſetze ziy 
geln, ja! aber fie abſchaffen, niemals!) „Au reste“, fügte 
er laͤchelnd hinzu, „on dit qu'elle me maltraite quel - 
quefois, mais je me garde bien de le lire.“ (Man 
ſogt, fie mißhandle mich manchmal; aber ich Hüte mich wohl, 
es zu leſen.) So dachte auch Friedrich der Große, und wenn 
man bedenkt, wie ſchamlos Ludwig Philipp und ſeine Familie 
täglich von einem Theil der Preſſe angefallen worden ſind, ſo 
erhält gewiß dieſe Aeußerung einen doppelten Werth. — Als 
ſpaͤter mehre Perſonen kamen, um ihre Cour zu machen, war 
der König noch fo gnaͤdig, mich mir Herrn Guizot, den ich 
erſt vor wenig Tagen eine vortreffliche Rede in der Kammer 
hatte halten Hören, und mit Herrn Dupin bekannt zu machen. 
Herr Guizot hat ein feines, ariſtokratiſches Anſehen, und ſehr 
viel Anſtand in ſeinem Benehmen; Herr Dupin etwas Einfa⸗ 
ches, Biederes, Geiſtreiches und Ernſtes in ſeinem Weſen, 
das mich ſehr anzog,“ H(Beſchluß folgt.) 5 


Der Profeſſ. Dr. Trommsdorff in Erfurt macht Im Go⸗ 
thaer Allgem. Anzeiger ein Schreiben des Fabrikanten Schir⸗ 
mer bekannt, welches durch eine ſchlagende Thatſache die Ge⸗ 


faͤhrlichkeit der neulich in Gebrauch gekommenen Zündpapiere 
und Zündſtreichhoͤlzchen beweiſt: „Wahrend meiner legten Are 


weſenhelt in Leipzig,“ erzaͤhlt Hr. Schirmer, „lernte ich elne 


mir noch unbekannte Art Fidibus kennen, die an dem einen 


Ende mit einer grau ausſehenden Maſſe beſtrichen, ſich durch 


Reibung derſelben vermittelſt der Fingernagel ic. ſchnell, und 
faſt nie verſagend entzündet. Das Angenehme des Beſſtzes 
ſolcher Schnellzünder veranlaßte mich, zwei Paquete à 100 


Stuͤck mit der Aufſchrift: Reibzundpapiere von St. Romer, 


zum eigenen Gebrauch von Leipzig mif hierher zu nehmen, dis 
ren theilweiſe Benutzung fo lange meinen Wuͤnſchen entsprach, 
bis geſtern Abend mein Affocie Biſchoff eines dieſer Paquete, 
worin etwa noch 70 Stück fein mochten, in unſerm Comtolt 


auf die Dielen fallen ließ, wodurch ſich ſmmtliche Fidibus mit 


einem Male entzuadeten, und zwar fo ſtark, daß ungeachtet 
der ſchnellen Wiederausloͤſchung die Spur der Vertheilung der 
entzündeten Fidibus auf den Dielen deutlich als Brandfleck zu 
ſehen war. Durch dieſen Vorfall fand ich mich veranlaßt, 


das andere noch volle Paquet unverzuͤglich mit etwas mehr 


Kraft in unſerer Hausflur auf den ſteinernen Fußboden zu wer⸗ 


fen, und dieſer Verſuch gab das naͤmliche Reſultat, nur mit 


dem Unterſchiede, daß die Entzuͤndung der ſaͤmmtlichen Zuͤnd⸗ 
papiere viel heftiger und faſt mit einem Knall begleitet er⸗ 
folgte.“ f 


Inlerate 


Theater Nach ei ch t. 
Donnerſtag, den 25. Juni: Don Ju an. Oper in 2% 
Muſik von Mozart, 
Devrient, K. S. Hof⸗Opernſaͤngerin. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 


Die am 18. Juni erfolgte glückliche Entbindung meiner 9 
Frau, geb. Günther, von einem geſunden Knaben, beehre 
hierdurch ergebenſt an⸗ 5 


ich mich Verwandten und Freunden 
zuzeigen, f 
F. ® er La ch/ 


edangel. Pfarrer zu Lorenzbeg. 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 15ten d. M. Nachmittag 2 Uhr entſchtammerte fanft 


meine treue Gattin, und unſere geliebte Mutter und Schwös⸗ 


germutter, die penſionirte Stadtrichter Pfeiffer, gebome 


Stiller, in dem Alter von 57 Jahren 5 Monaten, an den 
Folgen der Unterleibs⸗Auszehrung. In t efſter Beträbniß 


über dieſen uns unerſetzlichen Verluſt widmen Verwandten und 


Freunden dieſe ganz ergebenſte Anzeige, um ſtille Theilnahme 
bittend: . 
Sprottau, den 19. Juni 1835. 


Donna Anna — Madame Schroͤder 


die Hinterbliebenen. “4 


Dir e Belege. 
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Mittwoch den 24. Juni 1835. 


Todes Anzeige. 

Am Gten d. ſtarb meine Frau Maria, geb. Kunert, 
nachdem dieſelbe am 28. Mai von einem gefunden Knaben 
glücktich entbunden ward, an Entzündung und hinzugetrete⸗ 
nem Nervenſchlag, in ihrem nicht vollendeten 20. Lebens jahre. 
Der zweite Pfingſttag des vorigen Jahres vereinigte uns, wie 
uns derſelbe Tag in dieſem Jahre auf immer trennte. Wer 
die Verewigte kannte, wird ihrem Andenken ſtille Erinne⸗ 
rung ſchenken. a 

Blaszki bei Kaliſch, den 19. Juni 1835. 

j Guſt a v Klotz. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 15ten d. M. ſtarb im 35ſten Jahre feines Alters, 2 
Monate vor ſeiner Hochzeit, mein innig geliebter Sohn, 
Theodor, Aſſeſſor bei dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht zu Schneidemuͤhl und Lieutenant in der Landwehr, 
ſanft und ſchmerzlos nach fuͤnftaͤgigem Krankenlager, am hitzi⸗ 
gen Nervenfieber. Entfernten Verwandten und Freunden 
widmet tiefbetruͤbt dieſe Anzeige: 

Koslitz, den 20. Juni 1835. SEN 

Henriette, verwittwete Schwarz, geborne 
Müllendorff, und im Namen der Ge⸗ 
ſchwiſter und der Braut des Verſtorbenen. 


. Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern fruͤh nach acht Uhr entſchlief zu einem beſſern 
Leben unſer geliebter Sohn, der Lieutenant Emil Wer⸗ 
ner, bisher Koͤnigl. Salarienkaſſen⸗Rendant in Sprottau, 
in einem Alter von 30 Jahren an Unterleibsauszehrung. 
Mit dem tiefſten Schmerze zeigen wir dies unſern und fer 
nen entfernten Freunden an. 

Hochkirch, den 23. Juni 1835. 

Der Paſtor Werner und deſſen Frau. 


Todes Anzeige. 

Mit der tiefſten Betrübniß und der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme, zeige ich das geſtern Abend 10 Uhr mir und meinen 
Kindern unerwartete und ploͤtzliche Hinſcheiden meiner geliebten 
Frau, Johanng geborne Taufelt, in einem Alter von 
56 Jahren und 6 Monaten, hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. Wer die Verſtorbene kannte, wird 
unſern gerechten Schmerz ermeſſen. 

Glogau, den 22. Juni 1835. 5 

F. Weiner, 
; und im Namen ſeiner 3 Kinder. 
x Todes Anzeige. 

Den heut Nachmittag an Unterleibs⸗Entzuͤndung erfolgten 

jedoch ſanften Tod des Koͤniglichen Poſt⸗Expediteur und 


Rathmann, Daniel Kretſchmer hierſelbſt, zeigen Freun⸗ 
den und Bekannten tief gebeugt an, um ſtille Theilnahme 
bdittend. f 5 


Nimptſch, den 22. Juni 1835. 
N Die Hinterbliebenen. 


gen 10 Sgr. 


Bei Jaquet in München iſt erſchienen und in Breslau 
in der a 
Buchhandlung G. P. Aderholz 
(Ring und Kraͤnzelmerkt⸗Ecke) 
in Oels bei W. Gerloff und en eobſchuͤtz bei A. Terk zu 
bekommen: 


Gründliches Kochbuch, 
oder eine allgemein vollftändig genaue 
Anweiſung, 


wie Suppen, allerlei wildes und zahmes Fieiſch, wie auch 
wildes und zahmes Fluͤzelwerk, Fiſche, Krebſe, Schnepfen, 
Gemuͤſe, verſchiedene Sachen zu Gemuͤſe, Paſteten, Braten, 
Eier⸗, Milch-, Mehl-, und andere Nebenſpeiſen, Torten, 
Backwerk, eingemachte Sichen und Sulzen gut und geſchmack⸗ 
voll zugerichtet und bereitet werden ſollen 7. Auflage geh. 
Preis 5 Sgr. 


In Wilh. Friedrich's Buchhandlung in Siegen iſt 
ſo eben erſchienen und in ſoliden Buchhandlungen, 

in Breslau bei Ferdinand Hirt 
(Ohlauerſtraße Nr. 80) zu haben: 

Belehrungen 
uͤber 

Geſetz und gerichtliches Verfahren 
in den Preuß. Staaten, fuͤr den Buͤrger und 
Landmann. Von einem praktiſchen Juͤriſten. 
Erſtes Heft, den Mandats, ſummariſchen und 
Bagatell⸗Prozeß betreffend, geh. Subſcriptions⸗ 
Preis für diejenigen, welche ſich auf die nach⸗ 

folgenden 4 Hefte verpflichten 

Per Heft a % Se. mr 

Das zweite Heft dieſer Belehrungen iſt bereits unter der 
Preſſe und wied das Hypothekenweſen enthalten. Dieſem wird 


das Zie Heft von den Rechtsmitteln gegen Entſcheidungen, 


Appellationen, Rev ſionen und Nichtigkeitsklagen, das Ate 
Heft von Exekutionen und Subhaſtationen, das Ste Heft 
von den Vormundſchaften, raſch nachfolgen. i 

Das Publikum erhält in dieſem Werk, welches als durch⸗ 
aus zeitgemaͤß ſchon vielſeitige Anerkennung gefunden, ein 
Handbuch, welches ſich in klarem und faßlichem Seyl uͤber 


das, was der Titel beſagt, ausſpricht, und wird ſich Jeden 
mann von der Zweckmäßigkeit und gruͤndlichen Bearbeitung 2 


des Werks durch das Iſte Heft leicht überzeugen. e 

Der Subſcr.⸗Preis iſt, wie bemerkt, fur Subferibenten 
auf das Ganze in 5 Heften a 7½ Sgr., der Preis eines 
einzelnen Heftes ohne Verbindlichkeit auf das Ganze dage⸗ 
Mit dem Erſcheinen des 2ten Heftes hort 
der billige Subſeriptions⸗Preis auf, und wird der Ladenpreis 
für das Ganze in 5 Heften 1 Rthlr. 20 Sgr. betragen. 


— 


Sgr. f. 2 Sgr. 
Brsl. 810 f. 15 Sgr. 


— 


Vorausbezahlung wird nicht verlangt und nur bel Abliefe⸗ 
rung jeder Lieferung Zahlung geleiftet. Man wende ſi ſich dies 
ſerhalb bald an Ferdinand Hirt in Breslau. 
Siegen, im April 1835. 
Wilh. Friedrichs Buchhandlung. 


E Litergriſche Anzeige. 

Es iſt erſchienen und bei Graf, Barth und Com p. 
zu Breslau zu haben: 

Bergausſichten, oder: Was ſieht man 
von den verſchiedenen Bergen des Schle⸗ 
iſchen und Glaͤtzer Gebirges? 

Ein Handbuch fuͤr Freunde ſchoͤner Ausſichten, nament⸗ 
lich für Reiſende, Badegaͤſte und für angehende Pflanzenſu⸗ 
cher. Von Prudlo. 15% Bogen in 8. (um 3 Bogen ders 
mehrt), 20 Sgr. 

Praͤnumerations⸗ Anmeldungen 


auf die neue 


Unterhaltungs⸗ und Lokal⸗Zeitſchrift 
„Breslau,“ 


(wöchentlich . ausgegeben, 313 en pro Quartal) 
werden angenommen in der Berlagshandblung 
Fr. Henße, 
Bluͤcher Platz Ni. 4 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbruͤcke 
Nr. 62. Geißler, Geſchichte und Beſchreib. d. vorzuͤgl. In⸗ 
ſtrumente u. Kunſtwerke, 12 Thle. mit Kupf. 1802 L. 8 / Thlr. 
f. 2% Thlr. Nofmand, Architektonſſche Ordnungen d. Gries 
chen u. Roͤmer u. d.eneuern Baumeiſter, herausg, v. Jacobi, 
mit 65 Kupfert. fol. 1830 L. 10 Thlr. f. 6 Thlr. Leuchs 
vollſt. Farben⸗ und Faͤrbekunde, 2 Bd. 1825 L. 5 Thlr. f. 
3 Tolr. Leuchs allgem. Waaren⸗Lexikon 2 Bd. 1826 L. 7 
Thlr. f. 324 Thlr. Pölitz, Weltgeſchichte 4 Bd. neueſte Ausg. 
1830 Hlofrz. f. 4 Thlr. Allgem. europaiſche Staatengeſch. 
neueſter Zeit v. E. Forsberg mit Kupf. 1835 f. 25 Sgr. 
Hornſchuch's Lehrb. d. Geographie 2 Bd. 1826 f. 1% Thlr. 
Sternagels Geſchichte Schleſiens 3 Thle. 1815 f. 25 Sgr. 


Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedeſtraße in der 
goldenen Granate, iſt noch folgendes, in vielen Exemplaren 


vorraͤthig, und demnach zu äußerſt geringen Preiſen zu haben: 


Allgemeine oͤkonom.⸗techniſche Flora, 2 Heft. Folio mit 26 eins 
gelegten getrockneten Pflanzen, Brsl. 809 ehemaliger Ladenpr. 
23 Rrehlr. f. 10 Sgr. Thilo's Begeiff u. Eintheilung d. All⸗ 
wiſſenſchaft, Brel, 818 Lopr. 15 Sgr. f. 2 Sgr. Mendel, 
Verſuche und Beitraͤge geburtshuͤlfl. Jahalts, 18 Heft Brsl. 
812 L. 15 Sgr. f. 28 gr. Benedikt's Monographie des 


grauen Staares, 4. Brsl. 814 L. 13 Rihlr. f. 6 Sgr. Kün⸗ 


zel, Anweiſ. z. Rechnen nach der Seitenregel, Brsl. 802 L. 
10 Sgr. f. 2 gr. Kannegießer's Gedichte, Brsl. 824 
L. 1 Rthlr. f. 3 Sgr. Kannegießer' s Oden, 814 Lp. 20 
Anders, Schleſien wie es war, 2 Thle. 


Geſch. des Herzogts. Teſchen, Teſches 818 f. 15 Sgr. 
In ein zelnen Exemplaren iſt ferner noch da: Rotteck's 


a x Weitgefih;, in 9 Bon. Ste Aufl. in ſchͤnen Pppb. f. 51 Thlr. 
Kornett s ſaͤmmel. Werke, in einem Bde. Bil. 834 Hlbfrzb. 
5 f. 24 Thlr. Bien 852 otbhe im RR f. Reijenbein 


— 11 


2218 


Albin Heinrich, Verſuch üb. die 


ET 


der Schweiz, Ste Aufl. m. Chrte. Hlbfrz. f. 1 Thlr. Runge) 
Lehrbuch der prakt. Baumwollenfaͤrberei nach chem. Grundſ., 
m. 108 gefärbten Probemuſtern Brl. 834 Ldp. 5 Thlr. f. 212 

Thlr. Wilmſen's Handbuch der 1 3 Bbe. 
m. 7 Kupferſammlung illum. Brl. 5 Hlbfrz. L. 121 Thle. 
f. 7 Thlr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 
Dietrich, Lexikon der Gaͤrtnerei u. Botanik. 12 Bde. und 

10 Bde. Nachträge, neueſte Aufl. Lpr. 66 Nthlr., noch gar 

neu a 18 Rthlr. | 


f 
H 
f 


Bekanntmachung. 

Die Brandſtelle der ſtaͤdtiſchen Weißgerber⸗Walke in Ihr 
rer dermaligen Größe, mit Benutzung der dazu vorhande⸗ 
nen Waſſerkraft, fo wie ein zu dieſem Grundſtück gehoͤri⸗ 
ger Schuppen, ſoll mit Zuſtimmung der Stadtverordneten 
Verſammlung im Wege der öffentlichen Licitation verkauft 
werden. Hierzu iſt Terminus auf den 7. Juli c. Vor 
mittags um 10 Uhr auf dem ratbhaͤuslichen Fuͤrſtenſagſe 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen ſind bei dem RR Inſpektor 
Klug einzuſehen. 
Breslau, den 3. Juni 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Von dem unterzeichneten Gerichts -Amte werden nachge⸗ 
nannte, verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrumente und Ka⸗ 
pitalien, deren Inhaber unbekannt find, eee und zwar; 

4) die Intabulations⸗ Recognition vom 14. Dezember 1808, 
uͤber 2509 Rehlr. 22 Sgr. für die Scholz Caspar Laube 
ſchen Kinder in Langwaſſer auf dem, dem Dominſo 
Greiffenſtein gehörigen Hayn⸗Buſch, sub Nr. 8. des 
Spezial⸗Hypothekenbuchs; ei 

2) das Conſens⸗Inſtrument vom 14. Juni 1782, über 60 } 
Nthlr. für. den Bauer Johann Gottlieb Feiſt in Blumen⸗ 
borff auf die Carl Linkeſche Haͤuslerſtelle Nr. 40 in Unter 
nienwald: 

3) das Conſens⸗Inſtrument vom 29. Dezember 1792, üben 
70 Rehlr. für den Inwohner Johann Chriſtoph Ertel in 
Petersdorff auf die Ehrenfried Foͤrſterſche Haͤuslerſtelle Nr. 
92 in Egels dorff; 1 

4) die Intabulations⸗Recognition vom 17. September 1774. 
über 20 Mark für die Agnete Berndtſche Vormundſchaft 
1 die Gottfried e Häuslerſte Nr. 16 in Ra 7 

iſchau; 

5) das Eonfene Inſteument vom 25. Auguſt 1786 und Ceſ⸗ 
ſions Inſtrument vom 31. Oktober 1797, über 47 Rehlr, 
für die Franz Scharffenbergſche Vormundſchaft in Ullers⸗ 
borff und reſp. Anna Maria Baumertſche Zutel in Mühl 7 
ſeiffen auf das jetzt Johaann Friedrich Seifferlſche Bauer 
gut Nr. 31, in Bitkich; 1 

6) das Conſens Juſtrument vom 17. Februar 1790 für b 
Hans Friedrich Scholzſche Tutel in Hayne über 21 Malk 
auf d. Gottfried Tietzſche Haͤuslerſtelle Nr. 38 in Rabiſchau; 

7) auf der Gottlieb Klugeſche n Haͤuszlerſtelle Nr. 150 in Ra- 
biſchau, a., die sine dato fur die Schmidt Gottfried Hi 

niſchen Kinder eingetragenen 12 Mark 3 Sgr. und b., die 

8 u den Sum des 3a. vom 8 we m einge j 
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tragenen Kaufgelder des Vorbefiger Gottlieb Kluge p. 

150 Mark; 

8) auf der Gottlob Soͤhnelſchen Haͤuslerſtelle Nr. 133, in 
Querbach die sine dato eingetragenen Poſten, als: a., 
77 Mark Kaufgelder, b., 13 Mark fur die Johann Chris 
ſtoph Söhnelſchen Kinder und e., 12 Mark für die Haus 
ler Johann George Anderſche Tochter. 

Die Inhaber dieſer Inſtrumente und reſp. Eigenthuͤmer 
der Forderungen, deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
lonſtige Beſitzer werden aufgefordert, in dem auf 

den 26. September c. 


Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine in hieſiger Ge⸗ 


tichts⸗Kanzlei ſich zu melden und ihre Anſprüche an gedachte 
Inſtrumente und eingetragenen Poſten glaubhaft nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie mit ihren Realanſprüchen auf die verpfände⸗ 
ten Grundſtuͤcke präͤcludirt, ihnen ein immetwährendes Still⸗ 
ſchweigen deshalb auferlegt und zugleich mit der Amortiſation 
der Inſtrumente und ſodann mit der Löſchung der eingetrage⸗ 
nen Poſten vorgeſchritten werden wird. 
Greiffenſtein, den 12. Juny 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgolſchſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 


Ediktal⸗ Ladung. 


Folgende Verſchollene: : 
4) der Häusler und Maurer Balthaſar Weiß aus Schnel⸗ 
lewalde, 5 
2) deſſen Sohn Martin, 
3) deſſelben Sohn Balthaſar, 
4) der Gottfried (oder Johann 
ebendaher, 
5) die Catharina Klinke, von da, 
6) der Inlieger und Weber Martin Scholz, ebendaher, 
7) der Schmidt Ignatz Koͤnig aus Neuſtadt, 
8) der Schriftſetzer Franz Auguſtin Joſeph Neugebauer, 
ebendaher, ir 
der Bauersſohn Hanns Georg Merfert aus Krezwitz, 
deſſen Bruder Peter Merfert, 
der Buͤrger Wenzel Braun aus Neuſtadt, 
der Haͤuslerſohn Hanns Georg Kobem aus Schnel⸗ 
lewalde, 
deſſen Bruder Thomas Kotzem, 
der Haͤuslerſohn Martin Irmer, von da, 
der Haͤuslerſohn Gottlieb Herrmann, 
der Haͤuslerſohn Martin Herrmann, daher, 
der Gaͤrtnerſohn Andreas Wenzel aus Wackenau, 
die Thereſia Raab aus Neuſtadt, 2 
der Haͤuslerſohn Hanns Georg Schramm aus Schnel⸗ 
der geweſene Soldat Gottlieb Herrmann, von da, 
die Maria Eliſabeth Barbara Winkler aus Neuſtadt, 
der Sattlergeſell Anton Kretſchmer, ebendaher, 
23) der Haͤuslerſohn Johann Georg Borkert aus Wackenau, 


Friedrich) Stephan, 


buͤrtig aus Groͤbnig, 8 f 
25) der Häusler Friedrich Poͤche aus Wackenau, 
26) der Dienſtknecht Johann Scholß aus Muͤhlsdorf, 
2) der Bäder Emanuel Garnig aus Neuſtadt, 


ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte von ihrem 


der Handelsmann Joſeph Winter aus Neuſtadt, ger 


Leben und Aufenthalte ſchriftlich oder perſoͤnlich ſpaͤteſtens 
in dem zu ihrer Meldung auf den 
31ſten Auguſt k. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Marr 
angeſetztem Termine Nachricht zu geben, um dann weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen. Diejenigen, welche ſich bis dahin 
nicht melden, werden nach Ablauf des Termins fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt, und es wird ihr Vermoͤgen den ſich legitimirenden Er⸗ 
ben, eventualiter dem Koͤnigl. Fiskus zugeſprochen werden. 
Neuſtadt, den 7. Juli 1834. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


; Pr o k l a m a. 

Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des zur Konkurs⸗ 
Maſſe des Auguſt Juſt gehörigen Vol. 1. Nr. 7. des Hy⸗ 
potheken⸗Buches verzeichneten Schloͤſſelgaſthauſes zu Alben⸗ 
dorf, nebſt den dazu gehörigen Grundſtuͤcken an Acker » und 
Wieſenland und allem Zubehoͤr, welche Realitäten na ch dem 
Materials und Ertragswerthe auf 2255 Thlr. 14 Sgr. gericht» 
lich taxirt worden, ſteht ein Lizitations⸗Termin auf den 24, 
Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr in unſerem Parthei⸗ 
enzimmer Nr. 2. hieſelbſt an. Die Taxe und der letzte Hypo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur waͤhrend der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Schloß Neurode den 6. Mai 1835. i 

Reichsgraͤflich Anton v. Magniſches Juſtiz⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Ausſchuͤttung der Koloniſt George 


Rau ſchen Kaufgelder⸗Maſſe aus Georgenwerk, in termino 


den 16. Juli 1835, Vormittags um 9 Uhr, 
wird, gemäß §. 7, Tit. 50 der Allgemeinen Gerichtsordnung, 
hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. 
Kupp, den 22. Mai 1835. 
Koͤnigliches Juſtiz⸗Amt. 


Das sub Nr. 123 des Hypothekenbuches zu Kauten gele⸗ 
gene Grundſtück Les Kuti, auch Hutweide genannt, welches 
auf 17915 Rthl. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, und wovon der neue⸗ 
ſte Hypothekenſchein und die Taxe in der Regiſtratur zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden, wird den 7. October d. J. hier 
orts ſubhaſtirt. Die beſondern Kaufbedingungen werden im 
Termine ſelbſt eroͤffnet werden. or 

Deutſch⸗Krawarn, den 23. Februar 1835. 

Das Gerichtsamt Deutſch⸗Krawarn und Kanten, 
Bernhard. 


Bekannemachung. = 
Auf den Antrag der Erben wird hiermit die bevorſte⸗ 
hende Theilung des Nachlaſſes des Paſtor Lange zu Bober⸗ 
töhrsdorf, mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die ih 
nicht binnen drei Monaten meldenden Erbſchaftsgläubiger 
ſich nach erfolgter Theilung an jeden Erben nur für feinen 
Antheil halten koͤnnen. . : 
Hirſchberg, den 5. Juni 1835. 
Vigore commissionis. 
Der Königliche Kreisjuſtiz⸗Rath 
5 v. Ro nn e. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 
Zur h meiſtbietenden Verpachtung der alt. 
Auguſt pachtlos werdenden Jagd auf den Geiſchener Bauer⸗ 
feldern, Forſt⸗Revier Bobiele, iſt eln En auf den 8. 


x 


— 


Juli c., Vormittags um 10 Uhr, in der Oberfoͤrſterei zu 
Bobiele bei Herenſtadt anberaumt, und werden pachtluſtige 
Jagdliebhaber hierdurch dazu eingeladen. 
Trebnitz, den 2. Juni 1835. 
Koͤnigliche Forſt-Inſpektion. 
Bar. v. Seidlitz. 


Bekanntmachung 
die Ernteferien betreffend. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Ernteferien bei dem unterzeichneten Oberlaades⸗Ge⸗ 
richt vom 15. July e. bis 26. Auguſt e. ſtattfinden, 
und in dieſer Zeit nur die für beſonders beſchleunigungs⸗ 
werth als eigentliche Ferial⸗Sachen durch die Ferien⸗Ord⸗ 
nung bezeichneten Rechtsgeſchaͤfte zur Erledigung gebracht 
werden konnen. 

Breslau, den 11. Juni 1835. 

Koͤnigliches Oberlandes⸗ Gericht von Schleſien. 
> Falkenhauſen. 


Verſteigerung Koͤniglich Graditzer Haupt ⸗Geſtüt⸗ Pferde. 

Sonnabend den 4. Juli d. J. Vormittag von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem Geftüchofe zu Kepitz bei Torgau, circa 80 
Stuͤck hieſige Geſtüt⸗Pferde, beſtehend aus bedeckten und um: 
bedeckten Mutterſtuten, Beſchaͤlern, Kjaͤhrigen Hengſten, 
Wallachen und Stuten, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung in Friedrichsdor à 5 Thlr., ſtatt 
welcher jedoch bei der Bezahlung fuͤr 5 Thlr. Gold, 5 Thlr. 
20 Sgr. Courant berechnet werden konnen, unter den im Auk⸗ 
tions Termine näher bekannt zu machenden Bedingungen ver⸗ 
ſteigert werden, und wird noh bemerkt, daß ſich ſowohl unter 
den Mutterſtuten, als auch unter den uͤbrigen Pferden ganz 
fehlerfreie und werthvolle Pferde befinden, welche ſaͤmmtlich an⸗ 
geritten find. 

Den 2 und 3. Juli d. J., Vormittags von 8 bis 11 Uhr 
und Nachmittag von 4 bis 7 Uhr, werden den Herrn Käufern 
dieſe Pferde resp. vorgeritten und vorge fuͤhrt werden, und ſind 
gedruckte Auktions ⸗Liſten vom 24. Juni c. ab, ſowohl auf 
dem Koͤnigl. Geſtuͤte, als auch in dem Koͤnigl. Ober⸗Marſtal⸗ 
Amte zu Berlin gratis zu haben. 

. e Graditz den 2. Juni 1835. 

Die Königliche Geſtuͤt⸗Direktion. 


SF Große Weinverſteigerung. 

Circa 700 Flaſchen Rothwein, deſſen Quali⸗ 
tät jeden Kenner befriedigen wird; ferner 60 — 80 
Flaſchen 1827er D.: Ungar, 80 — 100 Flaſchen 
1822er Markebrunner in Original- Flaſchen, 50 

Flaſchen Haut Barſak und 50 Flaſchen Graves, 
ebenfalls von ausgezeichneter Guͤte, werde ich Don⸗ 
nerſtag den 25ſten d., Vormitt, von 9 Uhr an im 
Gaſthofe zum deutſ chen Hauſe auf der Albrechts⸗ 

Str. „gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


A u e t i o n. 
Am 25 d. Mts. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 


2 Min, im Auktionsgelaſſe Ne. 15 Maͤntlerſtr. verſchiedene Ef- 


als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
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ar Hausgeräch, öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 


werden. 
Breslau den 18. Juni 1835. 
Mannig, Auk.⸗ ⸗Commiſſ. 


Verkaufs = Anzeige. 

Sonnabend, den 27. Juni e. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 3 Sack Weizen und 
Roggenmehl oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemocht wird. 

Breslau, den 20. Juni 1835. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Freiwilliger Guts⸗Verkauf. 

Altersſchwaͤche wegen, bin ich geſonnen mein ſeit 23 Jah⸗ 
ren beſeſſenes, in der Vorſtadt und der ſchoͤnſten Gegend Rei⸗ 
chenbach gelegenes Laudemial fleies im beſten Bauſtande bes 
findliches Buͤrgerl. Acker Gut, wozu 175 Magdb. Morgen 
gutes Ackerland, Wieſen und Gaͤrten gehoͤren, und worauf 


gegenwärtig 4 Stack ſtarke Pferde, 24 Stuͤck Rindvieh und 


dergl. gehalten werden, ohne Einmiſchung eines Dritten noch 
vor der diesjährigen ſehr reichlich zu hoffenden Ernte an den 
Meiſtbietenden freiwillig zu verkaufen, und habe dazu einen 
Bietungstermin in meiner Behauſung auf Montag den 13, 
Juli Vor⸗ und Nachmittags anberaumt, wozu ich reelle und 
zahlungsfaͤhige Käufer ergebenſt einlade. 

Eine Beſichtigung deſſelben kann bis dahin alle Tage 
ſtattfinden. 

Reichendach in Schleſien, den 20. Juni 1835. 

Fried. Liebich Liebich sen. 


8888888888888 


Engliſche Filzhuͤte, 


weiß, grau und ſchwarz, ſo auch die allerneueſten 


Sommermuͤtzen, 


erhlelt wiederum in großer Auswahl und empfiehlt 
zu den billigſten Preifen die neue 
Tuch⸗ und Mode⸗Waagren⸗Handlung für Herren 


des L. Hainauer jun., 


Rieinerzeile Nr. 9 


000929020398898929030909099 


Feinſtes raffinirtes Ruͤhoͤl, 
feinſtes Probencer⸗Oel, 
friſches Speiſe⸗Oel, 


fo wie ſtarken Brenn⸗ und Politur⸗Spirſtus zu 903. Tr., 
fertige Politur, Schellack, Leinoͤl, Mohnöl und Baumol, 
offerirt dilligſt: 
die Del⸗Rafffnerie und Spiritus⸗Hanblung 
J. Cuhn o w, 
Reuſche Straße Nr. 21. 
Looſe zur Ifien Kaffe 7 2ſter Lotterie find ganz und get eift 
für Hieſige und Auswärtige zu haben. rg 5 . 
H. Holſcha u, der altere. 
Kruſche Straße im gruͤnen a 


2 
1 
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Harte ausgetrocknete Waſch⸗Seife à Pfd. 4% Sgr., den Gtr zu 15½ Rthlr., 
weiße Cokus⸗Nußöhl⸗Soda⸗ Seife à Pfd. 579 Sgr, den Ctr. zu 18 Rehle., 


wohlriechende dito 


weiche Palmoͤhl⸗ Seife, zum Waſchen der feinſten Waͤſche anzuwenden, a Pfd. 3½ & 
bei Abnahme von 20 80 1 Pfd. zu 1 Rthlr., 


feinften weißen Schellack à Pfd. 32 Sgr., 


in kleinen Sluͤckchen a Dr. 10 S 


gr., den Ctr. zu 8 ½ Kiffer, 


feinen rothen engliſchen Flaſchenlack 2 Pfd. 5 © 


und ſtaͤrkſten Chlor: Kalk z a Ctr. 9½ Rthlr., incl. Faßtage, 5 5 se ſchen Bed Bann 


a 


"POUR LES DAMES 
Die Auſtalt 


Damen⸗ Schneiderei u. Putzſachen 
u Breslau, 


Ohlauer⸗ Stiaße Nr. 24 am Schwiebo⸗ 


gen im tſten Stock, 


verfertiget unter Garantie der neuſten Moden 


das Kleid zu 12 bis 20 Gr., 
den Oberrock zu 16 24 Gr. 


Hoffmann, Putzmacherin. 
Aechten Rollen⸗Varinas⸗Canaſter 


empfingen wiederum in ausgezeichneter abgelagerter Quali⸗ 

tät, und offeriren das Pfund à 20 bis 40 Sur; 
feinen alten Rollen⸗Portoriko 

das Pfund à 8, 10 und 12 Sgr.; eine genuͤgend große 

Auswahl aller Sorten 


feiner Amerikaniſcher Cigarren 
die 1000 Stück von 41% bis 36 Wihle; 


ferner erlauben wir uns noch eine vorzuͤgliche Auswahl wirk⸗ 


lich feine geſchnittene Canaſters das Pfund à 20, 15, 12, 
10 und Sgr. in jedem beliebigen gont zu empfehlen, und 
bewilligen bei Abnahme von Parthien den hoͤchſt möglichen: 
Rabatt. a 
Oteslau, den 23. Juni 1835. 
2 Die Tabacks⸗Fabrikanten 


Wilhelm Lode und Comp., 


am Neumarkt Nr. 


Die Strohhut Fabrik von C. G. gengen bert Ring 


Nr. 51 im halben Mond, empfiehlt ſich mit 


Glanzſtrohhuͤten zu 25 Sgr. 


bis 1 Rthlr. 2. Sgr. p. Stuck, 


in der neueſten en Facon auch werden Stroh: 
büte aufs ſchoͤnſte gewaſchen und gebleicht, nach der neue⸗ 


tien Mode geſchnitten und garnirt. 
r HIT Au 2 a2 


Guter Futter⸗Hafer iſt billig zu verkaufen, fo wie eine: 
PAIR, Nikolai⸗Straße Nr. 22, 2.Stiegen.- 


7 K t 5 
Eliſabeth⸗Straße BE Tuchhaus,) Nr. 13 im goldenen Elephant. 


REEL ere S e e e 


Reel nd 


— . 2 9 
Lotterie- Anzeige. 
Von der Königl. Hochlöblichen General- 
Lotterie Direktion zum Einnehmer hierorts 
bestellt — empfehle ich‘ mich hiermit unter 
Versicherung der promptesten Bedienung, 
sowohl dem hiesigen als auswärtigen Publi- 
kam zur Abnahme von Ganzen-, Halben- und 
Viertel Loosen zur bevorstehenden 72sten 
Lotterie bestens. < 
Breslau, im Juni 1855. 


Friedrich Schummel, 


Ring Nr. 16, 
5 BCE DESSERT SS ee EEE a . — 


) 


55 


fe: den Nachfragen meiner reſp. Kunden nach 


modernen 


aus Berlin direkt bezogenen 


Herren⸗ Garderobe⸗Artikel 


aufs neue begegnen zu konnen, da das Zte Sortiment fa‘ 
ſchnell vergriffen war, ſo mache ich hiermit bekannt, daß 
ich mit letzter Poſt aufs neue wieder die 


ſchwarz⸗ und kouleurtſeidenen 
Cravatten 
Schleifen 


auf dem Loger habe, gleichzeitig m ich eine Aus⸗ 
wahl von fertigen 


mit den neueſten 


Sommerbeinkleidern, Weſten 


in Seide und Piquee; verſpreche die reellſte und prompteſte 


Bannung. Nouis Pick, 
Ring, U. Ohlauerſtr. Ecke, 


in der goldenen Krone neben den Herrn Ge⸗ 
brübern: Guttentag. 


J. A. Karuth § Com p., 


| 8 BEER eee 


Bekanntmachung. 
Indem wir ein geehrtes Publikum ergebenſt benachrichti⸗ 
en, daß wir die ſeither unter der Firma Kohl metz & Vol⸗ 
Ka t beſtandene Rauch⸗ und Schnupftaback⸗Fabrik uͤbernom⸗ 
men haben, und unter der Firma 2 


Gebruͤder Volckart 


gemeinſchaftlich fortſetzen; bemerken wir zugleich, daß ſaͤmmt⸗ 
liche von denfelben bisher gelieferten Tabackſorten auch von uns 
beibehalten werden. a 5 

Mit den Eriquets haben wir jedoch, veranlaßt durch die 
vielen Nachahmungen, welche die von dem Gruͤnder unſerer 
Fabrik dem ſeligen Herrn F. W. Kohlmeßz unter den ein⸗ 
geführten Etjquets, namentlich in den Littera⸗Tabacken und 
ganz beſonders in Littera F. erfahren haben, um unter dieſem 
Deckmantel ſchlechte Tabacke abzuſetzen, eine Veraͤnderung vor⸗ 
genommen, wodurch wir ein geehrtes Publikum fernez vor 
Täuſchung zu bewahren glauben. 5 

Wir haben nehmlſch den Tabacken ein neues Etiquet gege⸗ 
ben, und dies ſowohl als die Etiquets unſerer übrigen Tabacke 
mit unſerer jetzigen Firma 


Gebruͤder Volckart, vorm. 
F. W. Kohlmetz, 


ſtatt der bisherigen F. W. Kohlmetz bezeichnet, wir bitten 
hierauf ganz beſonders zu achten. Die Qualität unſerer ſaͤmmt⸗ 
lichen Rauch⸗ und Schnupftabacke betreffend, haben wir uns 
bemüht, dieſelbigen noch vorzuͤglicher herzuſtellen und nament⸗ 
lich auf die Fabrikation unſerer Littera⸗Tabacke und unſers 
Firma ⸗Kanaſters ganz beſondere Aufmerkſamkeit und Sorgfalt 
verwendet, ſo daß wir durch dieſe jetzt wirklich ganz ausgezeichnete 
Tabacke den Ruf unſerer Fabrik noch mehr zu befeſtigen und 
zu vergrößern uns ſicher ſchmeicheln durfen, 
Wir liefern dieſe Tabacke jetzt zu folgenden Preiſen: 


Kanaſter Littera A das Pfund 1 Rthlr. 
. „ 25 Sgr. 
20 — 

171 — 

15 — 


12 — blau Druck 
28 — ſchwz. Druck 


6 — 
Sa 


6 6 4 — 

Firma⸗Kanaſter das Pfund 10 Sgr. 

Berlin, den 4. Juni 1835. x 
i Carl Eduard Volckart: 

EN Albert Wilhelm Volckart. 
; Fiema:; Gebrüder Voldart, 2 
Rauch und Schnupftaback⸗Fabrik, Gertraudten Str: 
VPNr. 23, am Petri⸗Plaß. a 5 
Die vorzügliche Qualität der von den Hrn. Gebr. Volckart 


„ man 
AAS 


In Berlin fabricirten Tabacke und der Wunſch ein geehrtes Pu⸗ 


blikum mit etwas ganz ausgezeichnetem zu bedienen, hat mich 
veranlaßt, deren oben angeführte Tabacke zu beziehen, die ich 
Vn den Fabriksreiſen verkaufend hiermit beſt ens empfehle. 
Breslau den 18. Juni 1835. 
: 8 ? J. . E 8 Le * 
Schmiedebruͤcke Ne. 4 


CCC 


© 0 
8 Ausverkauf. | 
& Da ich mein jetziges Lokal zu Johannf verlaffe, fo } 
eh verkaufe ich mein Lager von Stroh- und Baſthüten, ſo⸗ 


wohl im Ganzen als auch im Einzelnen zu auffallend 
& billigen, Preiſen, und empfehle mich dieſerhalb einer 
geneigten Beachtung. 

© L. Lomnih, 


& 
® 
0 
5 
2 
15 Riemetzeile Nr. 17. 8 
EFFECT 


: fo GC 7 
Neue 1835er Heeringe 
offerirt ſtuͤckweiſe fehr billig: 
C. G. Maywaldt, N 
Stockgaſſe und Kupferſchmiedeſtr. Ecke Nr. 26 


WMein- Anzeige. 


Durch die guten Aussichten zu einer reichlichen, 
vielleicht noch besseren Leese als die vorjährige, 
finden wir uns veranlasst, unsere Bestände mög- 
lichst zu realisiren, Wir wünschen, dass recht 
viele diese Gelegenheit henutzen möchten, um sich 
zu versorgen. 

Wir schmeicheln uns, Jeden zu überzeugen, 
dass es kaum möglich ist, rein und feste Weine, 
die der Arbeit nicht mehr ausgesetzt sind, billiger 
zu beziehen, Gern würden wir unser Anerbieten 
jedem persönlich vortragen, wir wollen indess die 
ersparten Reisespeesen, lieber den Kerzen Abneh- 
mern zu Gute kommen lassen. Er 

Von Zar Ober⸗Unger- Weinen sind einige Trans» 
porte unterweges, die wir gleich bei Ankunft ab: 
zunehmen, à 45 Rthlr, die Kufle von 200 alte 
Quart, völlig versteuert, offeriren, (ganz weisse 
milde Weine, die sich schnell klären, wovon wir 
schon im Frühjahr einen Transport erhielten). Fer 
tere kosten 55 —65 Rthlr., alte ausgezehrte, nach 


Polnischen Gusto 70—80 Rtklr. 


Von abgelegenen rotlien und weissen Bordeaux 
Weinen erhielten wir neuerdings eirca 50 Oxhoft, 
die noch zum Theil auf den Original-Fässern lie: 
gen, und so schön und klar sind, dass Selbe s® 
gleich auf Flaschen gefüllt werden können, | 

Weine, die sonst mit 20— 25 Sgr. bezahlt 
wurden, kommen jetzt nur 12 — 15 Sgr. zu stehen- 

Milde Rhein- Weine, ohne aller Säuere, die 
Ohm von 180 Bontl. 50 Rthlr., in einzelnen 
Boatl. à 10 Sgr. Champagner- Jaquesson, ohne 
Pech, wie in Berlin rasch vergriffen wurde, Sil 
lery 13 Rthlr., Versenay 13 Kchlr., Epernay 14 Bir. 
pro Bonteille. : ; 8 

Alle anderen Gattungen von Weinen, Arrae 
und Rums zu ebenfalls möglichst billigen Preisen. 

5 n Lüb bert & Sohn, EN | 
Juukernstrasse Nr. 2, nahe am Blücherplatz. h 

Eine Siegelpreſſe iſt zu verkaufen: Neuſtabt, Breite | 

ſtiaße Nr. 7. pattercte. DEE = 


„ 
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u 


Mineral - Brunnen 
von 1835er Juni⸗Fuͤllung. 
Von denen im Monat Juni, bei dem ſchoͤnſten Wetter 
gefüllten Brunnen, empfehle ich: Marienbader Kreuzbrun⸗ 


nen⸗, Eger Franzensbrunnen⸗, Eger Salzquelle, kalten 
Sprudel, Selter⸗, Cudower⸗, Mühle und Ober⸗Salzbrun⸗ 


nen, Reinerzer laue Quelle, Puͤllnaer und Saidſchuͤtzer Bit⸗ 


terwaſſer. F. W. Neumann, 
in den 3 Mohren am Blüͤcherplatz. 


Den erſten Transport; 


neuer Matjes⸗Heeringe von 1835 
empfing per Fuhre u. offerirt dieſelben zur geneigten Abnahme 
möglich billigſt; 
die Heerings⸗ und Fiſchwaarenhandlung 
des G. Raſchke, 
Stock Gaſſe Nr. 24. 


Suͤße gebackene Pflaumen 

die 5 Pfd. für 5 Sgr., einzelne Pfunde 14 Sgr., 
empfiehlt die e Handlung 

Antonien⸗Sttaße Nr. A. 


im goldenen Ringe. 
Neue engliſche Matjes⸗Heeringe 


empfing 
Carl Wyſtanowskt, 
Ohlauerſtr. Nr. 8 im Rautenkranz. 


Neue engliſche Matjes⸗Heeringe 


von ausgezeichneter Qualite und feinem Geſchmack, empfing 
ich heut die erſte Sendung, und empfehle ſolche zu billigem 


Preiſe. 
Carl Fr. Keitſch : 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 


Feinſtes Provenzer⸗ und Tafel⸗Oel 

offetirt billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. VBaudel's Wittme, 

Kranzelmarkt, der Apotheke ſchraͤg über, 


Ein Gebirgs- Vorwerk ſteht zum Verkauf, welches circa 
200 Scheffel Aus ſaat ſchwarzen und lebendigen Buſch, auch 
Lehm- und Sandgrube enthält, und alles im beſten Zuſtande 
iſt; — das Naͤhere bei dem Herrn Buchbinder Bürgel in 
Schmiedeberg in portofreien Briefen zu erfahren. \ 


Meinen Freunden, Bekannten und geehrten Corkeſponden⸗ 
ten zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen bisherigen Wohnſitz 
Liegnitz verlaſſen, und Blumerode bei Neumarkt dazu beſtimmt 
Bade wohin lch die an mich e Briefe zu e 

tte. 


Blumerode bei Neumarkt, den 19. Juni 1835. 
Dr. Müller senior. 


"Sure Neu Neger dei nach Berlin, zu Slide 3 Lin⸗ 


Bi: den Reuſcheſtraße. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗ Gelegenbiit nad) Bam, zu erfros 


N! . e N im Rothen N in der Gaſtſtube. 


SF 


Bekanntmachung. 


Ich mache hierdurch einem hochgeehrten Publikum und 
Reiſenden bekannt, daß mit meiner Reiſe⸗ Gelegenheit, wel⸗ 
che durch die Badezeit ſeden Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag von Salzbrunn nach Breslau geht, und Dienſtag, Don⸗ 
nerſtag und Sonnabend von Breslau wieder nach Salzbrunn 


zurückgeht, auch Perſonen von Schweidnſtz nach Breslau, 


von Breslau nach Schweidnitz für 14 ggr., mitfahren koͤn⸗ 
nen. Es belieben ſich die Reiſenden in Schweidnitz bei der 
Frau Gaſtwirthin Pohl, vor dem Striegauerthor, und in 
Breslau bei dem Haushaͤlter Muller, Schmiedebruͤcke im 
weißen Hauſe zu melden. f 

Krau ſ e. 


Fuͤr Colporteure. 
Auf die vielfachen Anfragen in Betreff des Colportirens 


der Lokal⸗Zeitſchrift „Breslau“ dient hiermit zur Nach⸗ 


richt, daß der Debit derſelben nue ſolchen Individuen uͤber⸗ 
tragen wird, welche ſich über ihre Puͤnktlichkeit in dem 


Geſchäft ausweiſen und deren Antraͤge bis zum 1. Juli 


geſchehen, wogegen ſpaͤtere Anmeldungen hiezu gaͤn z⸗ 
lich unberückſichtigt bleiben durften. 
Herrmann Michaelſon. 


Verloren. 

Ein ſchwarzer Vorſtehhund, auf den Namen Tyras 
hoͤrend, iſt am 20. d. M. verloren gegangen; ich bitte den⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten SE Mar 
thiasſtraße Nr. 60. 


Der Inhaber zweier am 21ſten d. M. entlaufenen ri 
eines ſchwatzen Schaafes und ein weißer Schoͤps, wird er⸗ 
ſucht, ſolche gegen angemeſſene Belohnung Stockgaſſe Nr. 17 
abzuliefern, oder daſelbſt Anzeige zu mache machm (ee 


Muſikaliſche Abendunterhal⸗ 


tung im Liebichſchen Garten. 


Daß ſich die heutige muſikaliſche Abendunterhaltung mit 


i folgenden neuen Werken, als: einem Divertiſſemento für ſieben 


Pauken von Eckersberg, den Peſther Walzer von Lanner, und 
einem großen Potpourri (Capriccioſa) von Lanner 
empfehlen ſoll, habe ich nicht unterlaſſen wollen, ergebenſt ans 
zuzeigen; auch find bedeutende Urſachen verhanden, alle reſp. 


8 


Freunde meiner Muſik dazu gehorſamſt und hoͤflichſt einzula / 

den. Daß uͤbrige beſagen die Anſchlagezettel. 

020980099299000506009099093 

8 Donnerſtag den 25. Juni findet bei mir ein gut be⸗ 

Es nebſt einem Ausſchteben ſtatt, wozu ergebenſt einladet; 8 

Menzel, Coffetier vor dem Sandthore. 

Zum Fleiſch⸗ und Wurf: Ausſchieben, Mittwoch den 

24. Junj ladet e ein: 


Herrmann, Muſikdirektor. 
G ſetztes Concert, ſo wie eine ſolenne Gartenbeleuchtung 
ee 
Banbdel, Ste Nr. “il. 


— 


— 2821 — 


Bekanntmachung. 


Das alle Mittwochen bei mir ſtat findende Sarten⸗Concert 
wird heute nicht abgehalten, weil für den Freitag, als den 26. 
d. M., zur Nachfeier der Schlacht bei la belle Alliance eine 
durch die Anſchlagezettel näher zu beſtimmende Feſtivitaͤt vers 
anſtaltet iſt, die durch Concert, Illumination und eie große 
Transparente, den Beifall meiner verehrten Gaͤſte ſich ers 
werben ſoll. x j 

Uebrigens werde ich Deus mit Aal, anderen Fiſch⸗ und 

i eifen, und guten Getränken aufwarten. 
Siſchſpelkese 1 Ka lſott ſch eke, 

Coffetier zum See⸗Loͤwen. 


Da ich nach dem Tode meines im Monat Maͤrz ver⸗ 
ſtorbenen Mannes geſonnen bin, feine. hier auf dee Oder⸗ 
gaſſe ſehr vortheilhaft gelegene Spezerei;, Farbe ⸗, Taback⸗ 
und Kurzwaarenhandlung lieber mit ſämmtlichem currenten 
Waaren⸗ Lager, einem ſoliden Paͤchter moͤglichſt bald zu 
überlaſſen, fo bitte ich hierauf Reflektirende, ſich gefaͤlligſt 
bald an mich entweder perfönlich oder in frankirten Briefen 
zu wenden, wo ich die Bedingungen gewiß fo mäßig als 
nur moͤglich ſtellen werde. 

Oppeln, im Monat Juni 1835. 

verw. Kaufmann Louiſe Scholz. 


Altbüßerſtraße Nr. 17 iſt eine meublirte Wohnung zu vers 
mielhen, und bald zu beziehen. I 


Ein Spezerei⸗Handlungs⸗Lokal ift wo möglich bald zu 
beziehen. Zu erfragen im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗ 
Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 10 bei Bretſchneider⸗ 


EN N er Br KIT EERSE TEWTHR TE TE FETTE EEE ET TER ETSTRERTEEN STEEL EEG 
Zu vermiethen iſt die Handlungs⸗ Gelegenheit Albrechts⸗ 
Straße Nr. 28, vis a vis der Poſt. 


Wohnungs » Anzeige. 

Am Lehmdamme Nr. 10, iſt ein Quartier von 2 Stuben, 
I Kabinet, Küche und Beigelaß, zu Term. Johanni, und ein 
groͤßeres von A Stuben, Kuͤche und Zutehör, von Term. Mis 

chaeli c. ab zu vermiethen. Der freie Beſuch des dabei befind⸗ 
lichen Gartens und Geſellſchaftshauſes iſt den Miethern ge⸗ 
ſtattet. — Näheres im Anfrage⸗ und Addreß⸗Büreau, 

25 € (altes Rathhaus.) 


zig: Zu vermiethen. i 
Ein zum Weinſchank oder einer anderen Detailhandlung 
ſich eignendes Lokal, beſtehend in zwei Gewoͤlben im Vorder⸗ 
bauſe, iſt nebſt Zubehör Albrechtsſtraße Nr. S. mit noch einem 
oder zwei kleineren heißbaren Gewölben am Magdalenen⸗Kirch⸗ 
Hofe von Michaeli d. J. ab zu vermiethen, 
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Magen: 


1 Rtlr. 21 Sgr. — Pf. ARE, 21 Sgr. — Pf. 1 Relr. 21 Sgr. — au 
ee De Te > a cf Miller] Ale. Sur, — Ff. heat Tan LE IN 
Hafer: I Rilr. — Sgr. — Pk. 1 Rtlr. — Sgr. — Pf Rilke, 


medakteur: E. v. Baer ſt. d 


22. Juni] Barom. 


Angekommene Fremde. 


Den 23. Juni Blaue Hirſch: Hr. Kammerherr Graf v. 


Pinto a. Wollſtein. — Hr. Pfarrer Heuſer a. Gr. Kniegnitz. — 
Fr. Hofräthin Wenus a, Berlin. — Hr. Kaufm. Oppler g. Ro⸗ 
ſenberg. — Rautenkranz: Hr. Stadtrichter Fröhlich a. Frei⸗ 
burg. — Hr. Inſpekt. Runge a. Pannwig — Fr. Baron von 
Stoſch a. Kammerswaldau. — Weiße Adler: Hr. Kaufmann 
Nobrahn a. Magdeburg. — Hr. Kaufm. Schultze a. Brieg. — 
Gold. Gans: Hr. Rittmſtr. v. Dreski a. Tſchammendorf. — 
Hr. Kaufm. Langer und Hr. Kaufm. Schlikum a. Sternberg. — 
Gold. Krone: Hr. Kaufm. Gogler aus Wuüſtewaltersdorf. — 
Hr. Lieut. Scholz a. Schweidnitz. — Hr. Lieut. v. Parpart aus 
Schreibendorf. — Gold. Zepter: Hr. Rechnungsrath Gilon 
a, Berlin. — Hr. Steuer⸗Einnehmer Blumberg a. Tſchirnau. — 
Gold. Baum: Hr. Gutsp. Hoffmann a. Doroborow. — Herr 


Land⸗und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Carqueville a. Kempen. — Herr 


Gutsbeſ. Barchewitz a, Schmellwis. — Hr. Graf v. Pfeil a. Johns⸗ 
dorf. — Hr. Kaufm. Barchewitz a. Schmiedeberg. — Hotel de 
Pologne: Hr. Maj. Turski a. Rußland. — Deutſche Haus 
Hr. Kaufm. Schmidt a. Poſen. — Hr. Poſt⸗Sekretair Wilſcheck 
d. Gorlitz. — Hr. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Schreiber Merdig g, 
Bromberg. — Hr. Kaufm. Heſcheles a. Wien. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Gutsbeſ. Graf von Bethuſi ga. Langenhoff. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Böhm a. Brieg. — Hr. Kaufmann 
Bloch a. Tarnowitz. — Hr. Kaufm. Kohl und Hr. Kämmerer 
Rodil a. Trachenberg. — Hr. Rendant Schmeling aus Herrnſtadt. 
— Hr. Lieut. Schmeling a. Ratibor. — Drei Berge: Herr 
Graf von Potocki aus Warſchau. — Hr. Oekonom von Briefen 


a. Prieborn. — Hr. Partikl. Kloſe a. Friedland. — Goldene 


Schwerdt; Fr. Oberförſter Kuͤnzel a. Nimkau. — Hr. Kaufm. 


Teichmann g. Chemnitz. — Hr. Kaufm. Kreisler a. Pulsnitz. — 


Hr. Handlungs⸗Kommis Huhndorff a. Krakau. —Weiße Storch 
Hr. Kaufm. Schiff a. Poſen. — Hr. Kaufm. Wieſenberger aus 
Zülz. — Hr. Kaufm. Schück a. Glogau. — Hr. Kaufm. Kaiſer 


a. Tarnowitz. — Hr. Kaufm. Wollenberg aus Poſen. — Her 


Kaufm. Chon a. Glogau. — In den Zwei Löwen: Hr. Dokt. 
Müller a. Blumenrode. — 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. No. 55; Hr. Gutsbeſ. von 
Gräve a. Gieraltowitz. — Schweidnitzerſtr. No. 41: Hr. Kaufm. 


Lorenz a. Hirſchberg. — Schweidnitzerſtr. No. 16: Fr. Profeſſor 


Frei a. Petrikau. — Ritterpl. No. 8: Hr. Gutsbeſ. Baron v. 
Kottwitz a. Ruſchkowitz. — Hr. Gutsbeſ. von Tſchirſchki g. Kobelau,. 


— Hr. Ober⸗Amtm. Schmidt a- Reimen. — Albrechtſtr. No. 8 
Fr. Hauptm. Nubitzty a. Magdeburg. — Am Ringe No. 11: Hr. 


Partikl. Wichmann a. Haynau. — 


— 


inneres äußeres feucht Windſtärke Gewbll N 


6 u. V 27/9, 47 14, 2 K % 7 +7,58| SO. 5 Fedgw. 
2 U. N. 27/8, 980415, 6718, 9 412, 5 S. 28 heiter. N 


Nachtkühle + 9, 0 ( Thermometer) Oder 9. 16, 2 


25. Juni Barom- inneres äußeres] feucht e 5 


6 U. V. 27/8, 68 ＋15, 00413, 8 | +11,7| O. 12 heiter, 


2 U. K. 27% 8, 800 47/02, 0|+13, 6| SED. 32 lt, 


Nachtkuͤhle + 13, 0 Thermometer) Oder 17,7 


